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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Auguſt. Se. Maj. der König baben Allergnädigſt ge⸗ 


rubt: Dem Kreisgerichtsrath Wibelitz zu Bütow und dem bisherigen 
Feldwebel⸗Lieutenant bei dem Kadettenhauſe zu Berlin, Sekonde Lieutenant 
d. D. Mersmann, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Steueraufſeher Goercke zu Königsberg i. Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Kreisgerichts⸗Sekretär Hafmann zu Erfurt bei ſeiner Ver⸗ 


ſetzung in den Nubeſtand den Charakter als Kanzleirath: jo wie dem Tape: 
zier Martin Samuel Kantrowitſch zu Königsberg i. Pr. das Prädi⸗ 
kat eines Königlichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 43155 

Der Rechtsanwalt und Notar Wehrmann zu Seehauſen in der Alt⸗ 
mark iſt unter Verleihung des Notariats im Departement des Appellationg- 
gerichts zu Stettin als Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Stettin, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 

——— 


Das Ausland und der Friede. 


Jetzt nach Abſchluß der Friedens⸗Präliminarien, die für Deutſch⸗ 
land ſo günſtig lauten, wie es nur je erwartet worden, beſchleicht Man⸗ 
chen die Sorge, die Kabinette von England und Frankreich, welche dar⸗ 
über zu wachen gelobten, daß Dänemark nicht zu drückende Bedingungen 
geſtellt würden, werden von Neuem interveniren und den Abſchluß des 
Friedens gefährden. Wir theilen dieſe Sorge nicht. Als das engliſche 
Kabinet während der Aktion ſich einmiſchte, war es von Dänemark um 
feinen Beiſtand angegangen worden, Kaiſer Louis Napoleon hielt ſich 
trotzdem, daß er gleiche Veranlaſſung hatte, ſich einzumiſchen, dennoch 
zuruck, nicht weil er Dänemart eine Demüthigung gönnte, ſondern weil 
er mit Deutſchland nicht brechen, auch England nicht Vorſchub leiſten 
wollte. Heute, nachdem der König von Dänemark begonnen, mit den 
deutſchen Großmächten den Frieden zu verhandeln, iſt das Ausland in 
keiner Weiſe aufgefordert, an den Verhandlungen Theil zu nehmen, und 
wenn für den Kaiſer der Franzoſen die früheren Gründe, ſich der Theil⸗ 
nahme zu enthalten, fortbeſtehen, jo muß England ſchon durch die 
Schaam über feine diplomatiſche Niederlage von einer weiteren Mitwir- 
kung in dieſer Angelegenheit zurückgehalten werden. Bei jedem Verſuche, 
den es machte, ſich Dänemark mit ſeinem guten Rathe zu nähern, müßte 
es fürchten, die Abfertigung ins Geſicht geſchleudert zu bekommen; „du 
haſt uns durch falſche Vorſpiegelungen getäuſcht, und uns im Stich ge⸗ 
laſſen; ohne dein Mitrathen ſchlöſſen wir heute einen beſſeren Frieden 
ab. Bleibe fern, du würdeſt uns ein zweites Mal verrathen.“ 

Es wäre auch neu, — — zu den Friedensverhandlungen zweier 


nicht berührt werden, 
lungen auszuüben. Erſt wenn die Paciscenten ſich über einzelne Punkte 
nicht verſtändigen könnten und einer dritten Macht das Schiedsrichteramt 
anvertrauten, wäre es Zeit zu einer Interceſſion. Der deutſch⸗däniſche 
Streit lag anfangs jo, daß es ſchien, als würde er nur durch ſolchen 
Schiedsrichterſpruch entſchieden werden lönnen. Das war damals, als 
die Nationalitätsfrage im Vordergrunde ſtand und es ſich um Feſtſetzung 
einer Sprachgrenze handelte. Heute hat ſich die Lage vollſtändig geän⸗ 
dert. Die Friedens⸗Präliminarien fußen lediglich auf der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verbindung von Schleswig⸗Holſtein, die beiden Herzogthümer 
find als ein untrennbares Ganze den Großmächten abgetreten, und die 
Sache auf einen Punkt gediehen, wo es ſich nur noch um die Zugehörig⸗ 
keit dieſer oder jener unbedeutenden Juſel zu Jütland oder Schleswig 
fragen und die etwa entjtehenden Differenzen nur von ſo untergeordneter 
Art ſein können, daß es zu ihrer Schlichtung keines ſchiedsrichterlichen 
Spruches mehr bedarf. f f 

Wir ſehen nach dieſer Seite hin keine ernſtliche Gefahr für das 
Friedens werk, aber in Deutſchland ſelbſt regen ſich verdächtige Symptome, 
die auf das Bemühen ſchließen laſſen, Zwietracht zu ſäen. Es wird ver⸗ 
ſucht, den Bund aufzuſtacheln, daß er in Holſtein und Lauenburg inter⸗ 
venire. Ein ſüddeutſches Blatt beweiſt, daß Chriſtian IX. kein Recht 
habe, Holſtein an die beiden Großmächte zu cediren. Von ſeinem Stand⸗ 
punkt aus hat der Bund allerdings Recht, aber der Standpunkt des 
Bundes iſt nicht der der kontrahirenden Mächte, welche Chriſtian IX. 
als legitimen König von Dänemark anſehen. Warum hat der Bund 
früher nicht ſeinen Standpunkt gewahrt? Jetzt, nachdem die Herzogthü⸗ 
mer 
mellen Berechtigungen hervorzutreten, dürfte ihm übel anſtehen. Uebri⸗ 
gens können die Großmächte an der Natur dieſer Länder als Bundes⸗ 
länder nichts ändern, Holſtein und Lauenburg bleibt Bundesland, ſo 
lange der Bund ſelbſt beſteht, aber Dispoſitionen innerhalb deſſelben, ſo⸗ 
weit ſie den Bundesbeſtimmungen nicht widerſprechen, dürfen die Groß⸗ 
müchte wohl treffen. Auch ſtand der Ceſſion der Herzogthümer an die 
beiden Großmächte formell nichts entgegen; denn ein Wechſel in der Re⸗ 
gentſchaft tangirt die Bundesbeſtimmungen nicht ſo durften die Für⸗ 
ſtenthümer Hohenzollern auf dem Wege der Ceſſion ohne Verletzung der 
Bundesbeſtimmungen an Preußen übergehen. Was nützte der öſtreichiſche 
Proteſt dagegen und worauf fußte er? 2 . 

So halten wir in Folge dieſer Ceſſion Preußen und Oeſtreich auch 
für völlig berechtigt, die Erbfolge in den Herzogthümern zu regeln. Der 
Bund hätte die Adminiſtration und die Feſtſetzung der Erbfolge nur ſo 
lange, als die Herzogthümer herrenloſe Länder wären. So wie der 
Friede auf Grundlage der Präliminarien zu Stande gekommen, find fie 
es nicht; fie haben auch augenblicktich ihre faktiſchen Herrſcher. Die 
Mitwirtung des Bundes zur Regelung ihrer Verhältniſſe beſchrünkt ſich 
alſo darauf, zu verlangen, daß den Bundespflichten genügt werde, 
und dieſe haben die beiden Großmächte allerdings zu erfüllen, ſo lange 
fie im Beſitze der Herzogthümer ſind. Andere ungemeſſene Forderun⸗ 
gen der Mittelſtaaten können keinen Zweck haben, als Deutſchland zu 
ſpalten und das Ausland zu neuer Einmiſchung in Verhältniſſe zu ermu⸗ 
thigen, die daſſelbe nichts angehen. | 


tte ein ell wollte, deren d 4 
um einen Druck auf die Verhand- | 


durch die beiden Großmächte als ſolche erobert find, mit jeinen for⸗ 


Montag den 8. Auguſt 1864. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 7. Auguſt. Zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen hat ſeit Unterzeichnung der Friedens⸗Präliminarien ein lebhafter 
Depeſchen⸗Wechſel ſtattgefunden, welcher nach der „Od. Z.“ zu 
einer Vereinbarung über das Verhalten der deutſchen Vormächte zu dem 
Bunde geführt hat. Dieſelben werden von den unterzeichneten Verhand⸗ 
lungen amtlich Kenntniß geben, und Nachweis führen, daß die Bundes⸗ 
exekütion in Holſtein gegenſtandlos geworden und die Zurückziehung der 
Bundestruppen und der Bundeskommiſſarß aus Holſtein beantragen. 
Jener Antrag wird ſehr bald eingebracht werden, ſchon um dem etwaigen 
bayriſchen Antrage zuvorzukommen. Es heißt, von Seite Oeſtreichs 
würden Schritte gethan, um eine Juitiative des Bundes in Betreff der 
Aufhebung der Bundes⸗Exekution zu bewirken, allein die Be⸗ 
mühungen ſollen wenig Ausſicht auf Erfolg haben. Im Uebrigen be» 
ſchäftigt man ſich jetzt mit der Gefangenenfrage. Allem Anſchein nach 
wird in nicht zu langer Zeit eine Auslieferung der Gefangenen ſtattfinden, 
zumal da beiden Großmächten daran liegt, der großen Koſtenlaſt, welche 
die Verpflegung der Gefangenen auferlegt, überhoben zu ſein. — Die 
Agitation der feudalen Partei gegen eine Zuſammenberufung des 
Landtages dauert, wie die „Zeidlerſche Korreſpondenz“ erkennen läßt, 
ungeſchwächt fort; vielleicht läßt ſich gerade aus dem Eifer, der entwickelt 
wird, umgekehrt der Schluß ziehen, daß eine ſolche Berufung nicht mehr 
allzufern iſt. Sicher iſt aber, daß in dieſer Beziehung eine tiefe Spal⸗ 
tung in der konſervativen Partei herrſcht, denn ſogar das Wiener Blatt 
„Das Vaterland“, welches in enger Verbindung mit unſern Junkern 
ſteht, äußert ſich ſehr mißbilligend über die Haltung der feudalen Kor⸗ 
reſpondenz in dieſer Frage. 

— Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht den franzöſiſchen Origi⸗ 
naltext der am 1. Auguſt c. in Wien von den Bevollmächtigten Preu⸗ 
ßens, Oeſtreichs und Dänemarks unterzeichneten Friedens-Präli⸗ 
minarien und das denſelben beigefügte Waffenſtillſtands⸗Pro⸗ 
tokoll. Dieſelben lauten in deutſcher Ueberſetzung wie folgt: 

- Friedens⸗Präliminarien. 
Anweſend für Oeſtreich: Graf v. Rechberg, Baron v. Brenner; 
für Dänemark: Herr v. Quaade, Oberſt v. Kauffmann; für Preußen: 
Herr v. Bismarck, Baron v. Werther. . 
Nachdem die Bevollmächtigten Oeſtreichs, Dänemarks und Preußens 
heute zu einer Nonferenz im Hotel des auswärtigen Miniſteriums zuſam⸗ 
mengetreten ſind, und nachdem ſie ihre gegenfel iaen Vollmachten ausge: 


tauſcht, welche in vollgültiger Form befunde 
I inari VE 


-Prälim 7 ! > 
1. Se. Majeität der König von Dänemark entſagt allen jein 
auf e Schlesiwrd, ſtein und 1 5 ſten; 

er des Königs von Preußen und des Kaiſers von Deftreich, indem 


ern 
Majeſtäten in Betreff dieſer Herzogthümer treffen werden. 

II. Die Abtretung des Herzogthums Schleswig begreift 1180 alle 
Inſeln, welche zu dieſem Herzogtbum gebören, wie das auf dem Feſtlande 
belegene Gebiet. Um den Grenzenzug zu vereinfachen und die Uebelſtände 
zu beſeitigen, welche aus der Lage der in dem ſchleswigſchen Gebiete enkla⸗ 
virten jütländiſchen Gebietstheile hervorgehen, tritt Se. Majeftät der König 
von Dänemark an Ihre Majeſtäten den König von Preußen und den Kaiſer 
von Oeſtreich die jütländiſchen Beſitzungen, welche im Süden der ſüdlichen 
Grenzlinie des Bezirks (du distriet) von Ribe liegen, wie fie auf dengeogra 
phiſchen Karten angegeben iſt, ab, nämlich: das jütländiiche Gebiet von Mo⸗ 
geltondern, die Inſel Amrum, die jütländiſchen Theile der Inſeln Föhr, Sylt 
und Roemoe ꝛc. Dagegen willigen JJ. MM, der König von Preußen und 
der Kaiſer von Deſtweich darin, daß ein äquivalenter Theil Schleswigs, der 
außer der Inſel Arroe Gebietstheile in ſich begreift, welche dazu dienen, den 
Zusammenhang des oben erwähnten Bezirks von Ribe mit dem übrigen 
Theile von Jütland zu bilden und die Grenze zwiſchen Jütland und Schles⸗ 
wig auf der Seite von Kolding zu berichtigen, von dem Herzogthume Schles⸗ 
wig abgetrennt und in das Königreich Dänemark einverleibt werde. Die 
Inſel Arroe wird bei der Kompensation nur in Bezug auf ihren geographiſchen 
Umfang in Anſatz kommen. Die Einzelnbeiten der Grenzbeſtimmung wer⸗ 
den durch den definitiven Friedens⸗Vertrag geregelt werden. 

III. Die für ſpecielle Rechnung, ſei es für das Königreich Dänemark, 
ſei es für eins der Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg fon 
trahirten Schulden bleiben zu Laſten jedes der reſpektiven Länder. Die für 
Rechnung der dänischen Monarchie fontrabirten Schulden werden zwiſchen 
dem Königreich Dänemark einerſeits und den abgetretenen Herzogthümern 
andererſeits nach dem reſpektiven Bevölkerungsverhältniß der beiden Theile 
repartirt. Von dieſer Stipulation ſollen ausgenommen jein: 1) die An⸗ 
leihe, welche im Monat December 1863 von der däniſchen Regierung in 
England kontrabirt worden und welche zu Laſten des Königreichs? anemark 
bleibt; 2) die Kriegskoſten der allürten Mächte, deren Rückzahlung die Her⸗ 
zogthümer übernehmen werden. 
IV. Die hohen kontrahirenden Theile machen ſich verbindlich, einen Waf⸗ 
fenſtillſtand auf der Baſis des militäriſchen Uti possidetis vom 2. Auguſt a 
unter den im hier beigefügten Protokoll ſpeciſieirten Bedingungen einzugehen. 
V. Sofort nach Unterzeichnung dieſer Friedenspräliminarien werden 
die hohen kontrahirenden Theile in Wien zuſammentreten, um über einen 
definitiven Friedensvertrag zu unterhandeln. 
Geſcheben in Wien, am 1. Auguſt 1864. * 
(L. S.) (gezeichnet) v. Bismarck. Werther. Quaade. Kauffmann. 
Graf v. Rechberg. Brenner. 
Protokoll, betreff. die Bedingungen des Waffenſtillſtandes. 
In Ausführung des Artikels IV. der beute zwiſchen S. M. dem Könige 
von Dänemark einerſeits und JJ. MM. dem König von Preußen und dem 
Kaiſer von Oeſtreich andrerſeits unterzeichneten Friedens⸗Präliminarien 
ſind die a zu einer Konferenz verſammelten Bevollmächtigten 
über folgende Dispoſitionen übereingekommen: 1) Vom nächſten 2. Auguſt 
ab wird eine vollitändige Einitellung der f 
als zur See, eintreten, welche bis zum Abſchluß des Friedens dauern ſoll. 
Im Fall, daß, wider alles Erwarten, die Friedens⸗Verbandlungen bis zum 
nächſten 15. September noch nicht zum Ziel gelangt wären, ſollen die hohen 
kontrabirenden Theile von dieſem Zeitvunfte ab die Vefugniß haben, den 
Waffenſtillſtand mit einer Friſt von ſechs Wochen zu kündigen. 2) Se. Maj. 
der König von Dänemark epa d ſich, vom 2. Auguſt ab die Blockade 
definitiv aufzubeden. 3) II. DM, der König von Preußen und der Kaiſer 
von Oeſtreich erklären ſich, indem ſie die Okkupation Jütlands nach den ge⸗ 
enwärtigen Bedingungen des Uli possidetis aufrecht erhalten, bereit, In ie⸗ 
em Lande nur die Zabl von Truppen zu halten, welche die genanten Male 
ſtäten aus rein militäriſchen Erwägungen für nötbig erachten werden. 4) 
Die Erhebung von Kontributionen, ſoweit dieſelbe noch nicht, ausgeführt, 
wird ſusvendirt. Die Waaren oder andere Gegenſtände, welche unter dem 
Titel ſolcher Kriegs⸗Kontributionen mit Beſchlag belegt und welche bis zum 
3. Auguſt noch nicht verkauft worden ſind, werden wieder freigegeben werden. 
Reue Erhebungen von Kontributionen ſollen nicht angeordnet werden. 5) 


eindſeligkeiten, ſowohl zu Lande, 


late ichtet, die Dispoſitionen anzuerkennen, welche die genannten 


Voſener Zeikung. 
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Inſe rate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an» 
genommen. 


Die Verpflegung der alliirten Tru en wird, den preußiſchen und öſtreichi⸗ 
ſchen Verpflegungsreglements gemäß, die bei jeder der beiden achten 
meen auf dem Kriegsfuß gültig find, auf Koſten Jütlands geſcheben. Die 
Wohnungen für die Truppen und für die Beamten bei der Armee, ſowie die 
zum Gebrauche für die Armee beſtimmten Transportmittel ſollen ebenfalls 
auf Koſten Jütlands geliefert werden. 6) Der Ueberſchuß der ordentlichen 
Einnahmen Jütlands, der ſich in den öffentlichen Kaſſen dieſes Landes befin⸗ 
den wird, nachdem die obengenannten verſchiedenen Yıeferungen und Leiſtun⸗ 
gen durch dieselben Kaſſen an die Gemeinden, welche verpflichtet bleiben, den 
militäriſchen Requiſitionen Folge zu geben, gezahlt worden und nachdem die für 
den Gang der Verwaltung nothwendigen Ausgaben ebenfalls von den ge⸗ 
nannten Kaſſen geleiftet ſein werden, wird, ſei es baar, jet es in Liquidation 
der däniſchen Regierung, im Augenblick der Räumung Jütlands zurücker⸗ 
ſtattet werden. 7) Der Sold der alliirten Truppen, die außerordentliche 
Kriegszulage mit einbegriffen, iſt von den Jütland zur Laſt fallenden Koſten 
ausgeſchloſſen. ge) Die Kriegsgefangenen und politiichen Gefangenen ſol⸗ 

len gegen das Verſprechen, daß die Erſteren vor dem Abſchluß des Frie 

dens nicht mehr in der däniſchen Armee dienen werden, in Freiheit geſetzt 
werden, Die Freigabe der Gefangenen wird in den Häfen von Swinemünde 
und Lübeck jo bald als möglich ftattfinden. J) Die daͤniſchen, während des 

Waffenſtillſtands nach Jütland beurlaubten Soldaten ſollen, ohne daß ihnen 

Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, zu der däniſchen Armee zurückkehren 


können, wenn ſie für den Fall des Wiederbeginns der Feindſeligkeiten unter 


die Fahnen zurückgerufen werden ſollten. 
Geſchehen in Wien, den 1. Auguſt 1864. 
(gez) Bismarck. Werther. Nechberg. Qu aade. 
. Kauffmann. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, wird die größere Maſſe der 
friegsgefangenen Dänen von Seiten der Allürten freigegeben 
werden; die hervorragenderen Perſönlichkeiten, wie z. B. Kapitän Ham⸗ 
mer, verbleiben in der Gefangenſchaft. — Die von Hammer ſeinerzeit 
weggeſchleppten und nach Kopenhagen geſchafften Sylter, welche wegen 
ihrer Betheiligung an der Adreſſe und Deputation nach Berlin ins Ge⸗ 
fängniß geworfen worden waren, ſind, wie daſſelbe Blatt hört, bereits in 
Freiheit geſetzt. f 

— Der „Sp. Z.“ zufolge joll Preußen die Kriegskoſten des 
Feldzuges in Schleswig⸗Holſtein auf 16 Millionen Thaler veranſchlagt 
haben. Da bekanntlich Oeſtreich 10 Millionen Thaler verlangt, ſo be⸗ 
trägt hiernach die Geſammtſumme der Kriegskoſten 26 Millionen Thaler. 

— Die Staatsregierung wird, wie die „Berl. Börſ. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, den Plan einer Kanalverbindung zwiſchen Nord- und 


Brenner. 


Oſtſee wo möglich feſtſtellen laſſen und zur Ausführung reif machen. A 


bevor ein neuer Souverain in Holſtein zur Herrſchaft gelangt i 
vielleicht aus irgend wel j 5 
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ſellſchaft in der Bildung iſt, durchaus nicht geſtört werden darf. 

— Aus München ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: Die bayriſche 
Zeitung“ vom 31. Juli enthielt die Nachricht, daß Herr v. Thüngen, 
der Vertreter Bayerns am Bundestage, zur Einbringung des Antrages 
angewieſen ſei, daß die Preußen Rendsburg zu räumen und den Status 
quo ante herzuſtellen hätten. Der Entſchluß, einen ſolchen Antrag zu 
ſtellen, war beſonders durch das eifrige Bemühen des Herrn v. Beuſt 
gefaßt worden. Unterdeſſen wurden von der dieſſeitigen Regierung bei 
den Bundes⸗-Regierungen in dieſer Angelegenheit Anfragen gemacht und 
dabei in Erfahrung gebracht, daß ſie ziemlich iſolirt ſtehen würde, indem 
nicht nur die nächſten Bundesgenoſſen von einem Bruche des Bundes 
mit Preußen nichts wiſſen wollen, ſondern auch Hannover erklärt hat, 
eine direlte Verſtändigung mit dem Berliner Kabinet einer anderen Be⸗ 
handlung der Sache vorziehen zu wollen. Dazu lam eine preußiſche 
Eröffnung, daß die preußiſchen Truppen in Rendsburg bleiben würden, 
und mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe, ſo wie auf die unvermeidliche 
Niederlage, welche Bayern erleiden würde, iſt der Entſchluß gefaßt, von 
dem projectirten Antrage am Bunde wegen Rückziehung der Preußen 
aus Rendsburg abzuſtehen. 

— Die erſte ſächſiſche Kam mer iſt am 5. einſtimmig den in 
der zweiten Kammer bezüglich der Rendsburger Angelegenheit gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen beigetreten. 

— Die erwähnte Maßregel, wonach das auf dem Lande bisher er⸗ 
hobene Beſtellgeld für portofreie Dienſt⸗Korreſpondenz 


von jetzt ab fortfallen ſollte, ift, wie aus zuverläſſiger Quelle berichtigt a 


wird, nur für einige wenige Bezirke getroffen worden, und erſt nach den 
ſich darüber ergebenden Erfahrungen wird entſchieden werden, ob dieſelbe 
weiter auszudehnen oder wieder aufzuheben fein wird. 

— Wie ſchon mitgetheilt, iſt der Premier⸗Lieutenant Nanne am 
Donnerſtag an Hannover ausgeliefert worden. Am Freitag früh ging, 
wie man hier wiſſen will, der betreffenden Behörde aus Gaſtein die Ordre 
zu, die Auslieferung zu ſiſtiren. 75 

— Die königl. Regierung zu Marienwerder hat den Pfarrern 
aufgegeben, binnen beſtimmter Friſt ein Verzeichniß derjenigen Schul⸗ 
lehrer einzureichen, welche der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Gum⸗ 
binnen beigewohnt haben. 

Ee Vorgeſtern wurden in den Buchhandlungen und öffentlichen 
Leſckabinetten hierſelbſt zwei vor Kurzem erſchienene politiſche Bro⸗ 
ſchüren in Veſchlag genommen; die hier erſchienene Broſchüre; 
„Die deutſche Bewezung von 1848 und die jetzige“ von Gerhard Becker 
und das bei Purfürſt in Leipzig erſchienene „ſchwarze Buch von Berlin“ 
von dem pfeudonymen Verfaſſer J. Retcliffe. * 

Königsberg, 6. Auguſt. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht eine Erklärung des A.⸗G.⸗Vicepräſidenten 5 52.0 er 
aus nicht daran gedacht habe, ſich um die hieſige Oberbürgermeiſterſtelle 
zu bemühen. 


für die an demſelben Tage er⸗ 


a 


1 


2 . > 


18 Tages zwei große Fäſſer Wein geſpendet, welche nun von Preußen | engliihen Staatsmann fo auftreten zu fehen...... 
und Oeſtreichern gemeinſchaftlich geleert wurden. Der Prinz Friedrich j 
Karl und die Offiziere waren bald nach der Ordensvertheilung nad), 
Apenrade zurückgekehrt, da denſelben Abend ſämmtliche Offiziere der 
Garniſon bei dem Prinzen zum Souper geladen waren. Bei der Tafel 
las derjelbe den Offizieren das eben eingegangene Friedenstelegramm vor. 
Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich dieſe Nachricht in der Stadt. Schnell 
ſchmückte ſich von Neuem die Stadt mit Flaggen. Auf heute Abend iſt 
ein Fackelzug angeſagt. (Schl. Z.) 

Kopenhagen, 3. Auguſt. Aus einem vom däniſchen Kriegs⸗ 
miniſter dem Reichsrathe gegen 1 5 u vorgelegten e 
über die Erhöhung der Penſionen der Wittwen der im Kriege 1864 ge- ſſch vereini ögen, R Nati 
falfenen 29 Offiziere geht hervor, daß 2 Obriſten, 1 Qbriſt-⸗Lieutenant, nigen mögen, um das Recht unter den Nationen zu wahren, den 
6 Majore, 11 Kapitäne, 6 Premierlieutenants und 3 Sekondelieute⸗ 
nants, welche ſämmtlich Wittwen hinterlaſſen haben, im Laufe des Krie— 
ges gefallen ſind. Die Penſionen ſollten vorläufig von den Finanzen 


Stettin, 6. Auguſt. Der Oberpräſident hat heute den Vorſte⸗ 
hern der Kaufmannſchaft das nachſtehende an ihn gerichtete Telegramm 
mitgetheilt: „Berlin, 6. Auguſt. Die Miniſter des Innern und für 
Handel ꝛc. find heute erſucht, Seepäſſe an diejenigen Mannſchaften der 
Seeſchifffahrt treibenden Dienſtpflichligen der Marinereſerven, der See⸗ 
wehr 1. Aufgebots und der Seedienſtpflichtigen bis zum 32. Lebensjahre, 
welche bis jetzt noch nicht zur Einſtellung gelangt ſind, ertheilen zu laſſen. 
Entlaſſungen können für jetzt nicht zur Erwägung gelangen. Der Ma⸗ 
rineminiſter. J. V. v. Rieben.“ 


Oeſtreich. Wien, 5. Auguſt. Dem „Vaterland“ zufolge ha⸗ 
ben die vorbereitenden Beſprechungen zwiſchen dem auswärtigen Amte, 
dem preußiſchen Geſandten Baron Werther und den dänischen Bevoll⸗ 
mächtigten begonnen. Wie faſt ſämmtliche hieſige Blätter übereinſtim⸗ 
mend melden, hat die öſtreichiſche Regierung an die Vertreter Oeſtreichs 
im Auslande eine Cirkulardepeſche ergehen laſſen, in welcher die 
durch Abſchluß der Friedenspräliminarien gewonnenen Reſultate analyfirt 
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werden. Es wird in diefem Schriftſtück der „Preſſe“ zufolge unter An⸗ des Königreichs Dänemark und denen des Herzogthums Schleswig be⸗ N N 

derm hervorgehoben, daß, fo wie es ſich bisher nur darum gehandelt habe, ſtritten werden. (Letztere Beftimmung wird natürlich durch die Friedens⸗ 65 1 Run Dill Ach 1 weit ne Bub: 

die Rechte Deutſchlands zu wahren, Oeſtreichs Wünſche auch ferner da- | präliminarien hinfällig.) Außerdem haben die Dänen im Laufe des die franzöſiſche Regierung lehr en ene abnlichen che nien = 
niger edlen und ni i : 


Krieges einen General du Plat (ev fiel bei Düppel) und gegen Ende 
Juli durch Krankheit einen zweiten General, den 70jährigen General⸗ 
lieutenant v. Schlegel, Chef des Ingenieurkorps, der im vorigen Winter 8 
in einer diplomatiſchen Miſſion nach Paris geſandt worden war, ver— 
foren. Man ſchlägt die Zahl der am Schluſſe des Krieges in 13 preu⸗ S 
ßiſchen Feſtungen gefangen gehaltenen Dänen auf 4750 an. Eine lleine 
Anzahl von dänischen Gefangenen befindet ſich wohl in öftreichifcher 
Haft, noch mehr aber liegen noch verwundet in den Lazarethen Schleswig⸗ 
Holſteins und Jütlands. Rechnet man dazu noch einige hundert Sol- 
daten, die ſich nach ihrer Gefangennehmung als Schleswig-Holfteiner le⸗ 
gitimirt haben und ſofort wieder Erlaubniß zur Rückkehr in ihre Hei⸗ 
math erhalten haben, jo wie die im Laufe des Krieges gegen preußiſche 
und öſtreichiſche Gefangene ausgewechſelten däniſchen Gefangenen, ſo 
wird die Zahl der in die Gefangenſchaft der Alliirten gerathenen Dänen 
ſich wohl bis auf 5 — 6000 ſteigern. Faſt alle dieſe wurden vor Düp⸗ 
pel, auf Alſen und den früheren Weſtſeeinſeln gefangen. 

Kopenhagen, Sonnabend 6. Aug., Abends. Heute . 
Nachmittag iſt der Reichstag durch den König in Perſon 
eröffnet worden. In der Thronrede heißt es unter Ande— 
rem: Es ſei der Reichstag in Uebereinſtimmung mit dem 
F. 27 des Reichsgrundgeſetzes berufen worden. Wenngleich 
derſelbe der Verhältniſſe wegen ſofort wieder vertagt wer— 
den müſſe, ſo fühle der König doch den Drang, ſelbſt den 
Reichstag zu eröffnen und die Erwählten des Volkes um 
ſich zu verſammeln. 

Trotz des Muthes und des Ausharrens, womit Heer 
und Flotte für das Recht und die Ehre Dänemarks ge— 
kämpft, trotz der Bereitwilligkeit, womit das ganze Volk 
jedes Opfer zur Rettung des Vaterlandes gebracht, werde 
doch der Krieg, womit ein übermächtiger Feind das Land 
überzogen, den König und ſein Volk zu den ſchwerſten und 
ſchmerzlichſten Opfern nöthigen. Denn da ganz Europa, 
fährt der König fort, uns ohne Hülfe gelaſſen, ſehen Wir 
uns genöthigt, der Uebermacht nachzugeben und uns zu be— 
mühen, einen Krieg aufhören zu laſſen, deſſen Fortſetzung 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unſerem geliebten 
Volke und Lande nur noch größere Verluſte und größeres 


hin gerichtet ſein werden, alle Fragen, die ſich auf das künftige Schickſal 
der abgetretenen Herzogthümer beziehen, im Einvernehmen mit den 
Bundesregierungen angemeſſen zu erledigen. Daß ein ähnliches Rund— 
ſchreiben von preußiſcher Seite in Umlauf geſetzt worden iſt, unterliegt 
wohl keinem Zweifel; die „Oſtd. Poſt“ ſpricht ſogar von einer identi- 
ſchen Cirkulardepeſche. 

— Nach der Wiener „Abendpoſt“ hat der Rücktransport der dä⸗ 
niſchen Gefangenen, und zwar zunächſt des in Karthaus und Ko— 
morn verwahrt geweſenen Theiles derſelben, bereits vor einigen Tagen 
begonnen. 

Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Der geſetzgebende Körper hat 
in heutiger, eben beendeter Sitzung den Beitritt Frankfurts zum Zoll- 
verein einſtimmig genehmigt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 6. Auguſt, Mittags. [Telegr.] Die hier einge⸗ 
troffene „Randers'ſche Amtszeitung“ enthält eine Bekanntmachung des 
Generals v. Falkenſtein, nach welcher während der Dauer des Waf- 
fenſtillſtandes der Kriegszuſtand in Jütland unverändert fortdauert. — 
Die „Flensburger Nordd. Ztg.“ hört, daß am nächſten Sonntage in 
Flensburg 2 däniſche Dampfſchiffe mit 800 permittirten Schleswigern 
erwartet werden. 1 

Altona, 5. Auguſt. Geſtern ſind über Lübeck aus der däniſchen 

Armee entlaſſene 3 Schleswiger und 8 Holſteiner eingetroffen; dieſelben 
erzählen, daß ſämmtliche Schleswiger in den nächſten Tagen über Fleus⸗ 
burg nach Hauſe dirigirt, dagegen die däniſchen Gefangenen entlaſſen 
würden. (W. Z.) 

— Ueber den Anſchluß an Preußen iſt ein Artikel der Flensbur— 
ger „Nordd. Ztg.“ bemerkenswerth. Wir entnehmen demſelben Folgen⸗ 
des: Der Anſchluß an Preußen iſt jetzt für die Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein zu einer geſchichtlichen Nothwendigkeit geworden, und daß das 

Bediirfnih de elben allgemein als ſolches gefühlt wird, hat ſich auf der 
Delegirtenverſammlung der ſchleswig-holſteinſchen Vereine am 25. Juli 
unzweideutig gezeigt. Die Frage, ob ein ſolcher ftattfinden müſſe und 

warum, iſt von feinem Redner auch nur ernſtlich angeregt worden. Es 
ſtellt ſich eben dem unbefangenen Blick als in jeder Beziehung, mag man 
nun an den Schutz nach außen hin, oder die innere Entwicklung unſerer 
Lande oder die politiſche Geſtaltung Deutſchlands im Allgemeinen den⸗ 
ken, als unumgänglich heraus. Nach außen hin bedürfen wir eines 
Schutzes gegen die ſkandinaviſchen Gelüſte des Eiderdanismus, und die 
tauſendjährigen Traditionen der däniſchen Politik und die unmotivirten 
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könnte, ſondern leider in der n. ſich an einem beſtimmten Tage ſeine 


Ohne dieſes iſt keine Rettung möglich. (Es ſcheint i 
Ellenborough alle Anſichten des Gegen emo unte real, ob ab 


— Regen iſt zwar in keinem Theile von Großbritannien und Ir⸗ 
land in irgendwie bedeutender Maſſe gefallen, dafür gab es in den letzten 
Tagen heftige Stürme, zumal an der Weſtküſte und in Irland. Dort 
wurden am letzten Sonntag bis tief ins Land hinein viele Häuſer abge⸗ 
dacht, Felder verwüſtet und ſtarke Bäume niedergeworfen. Gewaltige 
Waſſermaſſen wurden aus den Landſeen hinausgeworfen und zum Thel 
hoch in die Lüfte gehoben, von wo ſie als Wolkenbrüche niederfielen. Bei 
Caſtlebar und Sligo ſind viele Kartoffelfelder verwüſtet. Seitdem iſt es 
wieder ſtille und heiß geworden. ; 


Frankreich. 
Paris, 5. Auguſt. Der Kaiſer hat, offenbar um England nicht 
zu reizen, die bei ihm vom Bey von Tunis nachgeſuchte nachbarliche 


Prätenſionen der Kopenhagener. Der Eiderdanismus wird nie und 
nimmer aufhören, Schleswig als Morgengabe einem ſkandinaviſchen 
Bunde mitbringen zu wollen. Die däniſche Politik hat von jeher durch 
Opfer und Ränke, durch Wahl unſerer Herzöge und durch Krieg eine 
engere Vereinigung der Herzogthümer mit Dänemark erſtrebt. Die 
Kopenhagener können den jetzigen Beſtand ihrer Einwohnerzahl und ihrer 
Einnahmequellen nicht ohne die rückſichtsloſe Ausbeutung der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Finanzen erhalten, wie fie zuerſt von Uwe Jens Lornſen, 
unſerm großen Sylter Landsmann, ſo klar aufgedeckt iſt. Für Däne⸗ 
mark giebt es keine Unmöglichkeit, die Wiedervereinigung unſerer Lande 
mit Dänemark, ſei es durch Wahl unſerer Herzöge, ſei es durch Krieg, 
für immer aufzugeben, als die militäriſche und maritime Unmöglichkeit, 
welche für uns in dem Schutz- und Trutzbündniſſe mit Preußen, in 
Preußens Hegemonie liegt. — Auch die innere ſtaatliche Entwickelung 
unſerer Herzogthümer wird ſich nur im engen Anſchluß an die preußiſche 
Monarchie vollziehen, nicht als ob wir meinten, nach preußiſchen Ge— 
ſetzen und unter preußiſchen Beamten regiert zu werden — wir halten 
die Fahne unſeres Staatsgrundgeſetzes hoch — aber es ſind ſchon manche 
Einrichtungen unſeres Staates mit den preußiſchen unwillkürlich gemein- 
ſam geworden, ja es hat für unſere Studirenden ſchon lange ſo zu ſagen 
das Indigenat in Preußen beſtanden. Uuſer Handel kann nur gedeihen 
unter dem Schutz der preußiſchen Flagge; der preußiſche Handel, die 
preußiſche Kriegsflotte kann der ſchleswig⸗holſteinſchen Häfen nicht ent⸗ 
behren; der neuprojektirte Kanal von Eckernförde nach Brunsbüttel, der 
ſich der beſonderen Protektion unſeres Herzogs erfreut, wird einen Ver— 
dienſt von Millionen, ſchou durch den Bau, dann durch die in nicht zu 
langer Zeit zu erwartende Eindeichung von Dieckſand nach Büſum hin- 
über, durch den Tranſitverkehr hier ins Land werfen. Sind wir nicht 
verpflichtet, für ſolche Wohlthaten einen Theil, den ſchlechteren Theil 
unſerer engherzigen Freiheitsideeu, aufzugeben? 

Aus Nord⸗Schleswig, 2. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſtreich hatte dem Höchſtkommandirenden der allürten Armee 
öſtreichiſche Orden für tapfere preußiſche Soldaten überſandt. Geſtern 
fand in dem Gehölz „Färbersmühle“ die Vertheilung ſtatt. Um 1 Uhr 
Mittags waren ſämmtliche mit Orden ſchon dekorirte Mannſchaften, 
Preußen und Oeſtreicher, ſo wie diejenigen, deren Bruſt von Neuem 
geſchmückt werden ſollte, von den in Apenrade und Umgegend ſtehenden 
Truppentheilen nach dem oben erwähnten Gehölz beordert, wo ſie auf 
das Beſte mit Speiſe und Trank bewirthet wurden. Gegen 4 Uhr 
Nachmittags erſchien Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl eben: 
falls daſelbſt, umgeben von ſeinem ganzen Stabe. Inzwiſchen hatten 
ſich Tauſende aus Apenrade und Umgegend eingefunden, um Zeuge des 
feierlichen Aktes zu ſein. Von Militär wurde nun ein großer Kreis ge⸗ 
bildet, in welchen die zu dekorirenden Mannſchaften traten. Unter den 
Klängen der preußiſchen Nationalhymne, geſpielt von einer öſtreichiſchen 
Militärkapelle, heftete jetzt ein öſtreichiſcher General die Orden jedem 
Einzelnen an. Dieſer Feierlichkeit folgte ein großer Jubel, an dem alle 
Anweſenden theilnahmen. Der Kaiſer von Oeſtreich hatte zur Feier dies 


abend der Parlaments- Prorogation gehaltene Rede geleſen habe. ... 


Unglück bereitet hätte, ohne daß zu irgend einer Verbeſſe— 
rung unſerer Stellung eine Ausſicht vorhanden geweſen 
wäre. Wir wollen jedoch im vollen Vertrauen zu unſerem 
getreuen Dänenvolke der Zukunft mit Vertrauen entgegen- 
ſehen, in der feſten Hoffnung, daß beſſere Tage nicht aus⸗ 
bleiben werden, wenn nur König und Volk einträchtig be— 
müht bleiben, die tiefen Wunden zu heilen, welche dem theu— 
ren Vaterlande geſchlagen worden ſind. 

Hamburg, Sonntag 7. Auguſt, Nachmittags. Wie 
die „Hamburger Nachrichten“ aus ſicherer Quelle verneh— 
men, hätte das Oberkommando der Bundestruppen nach 
geſchloſſener diesſeitiger Unterſuchung der Rendsburger Mi— 
litärexeeſſe die Akten der Bundesverſammlung mit dem An— 
trage eingeſandt, nunmehr eine aus Offizieren unbetheilig— 
ter deutſcher Armeen beſtehende Kommiſſion mit weiterer 
Prüfung und Unterſuchung zu beauftragen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Auguſt. [Telegr.] Der Dampfer „Auſtralaſian“ 
hat Newyorker Nachrichten, die bis zum 27. vor. Monats reichen, in 
Londonderry abgegeben. Am 22. Juli hat ein verzweifelter Kampf vor 
Atlanta in Georgien ſtattgefunden. Das Reſultat blieb unentſchieden. 
Der Unionsgeneral Sherman ſteht innerhalb der Befeſtigungslinien 
Atlantas. Der Unionsgeneral Hunter hat eine Niederlage erlitten und 
ſich nach Harpers Ferry zurückgezogen. Man erwartet einen neuen 
Einfall der Konföderkrten in Maryland. — Goldagio ſtand 156%, der 
Wechſelkours auf London 280. 

— Nach weiteren mit dem „Auſtralaſian“ eingetroffenen Berich— 
ten aus Newyork hat der Sekretär des Schatzes Feſſenden, einen Aufruf 
zur Subſtription auf eine Nationalanleihe von 200 Mill. Dollars erlaſſen. 

— Den neueſten Poſten aus Kalkutta vom 16. Juli zufolge 


hat der König von Ava Konceſſionen zum Bau von Eiſenbahnen und 


Telegraphen in ſeinem Reiche Burmah ertheilt. 
— Ueber Melbourne von Neuſeeland eingegangene Nachrichten 
vom 26. Juni melden, daß die britiſchen Truppen die Winterquartiere 


bezogen haben. i 
— Der Graf L. Zamoyski veröffentlicht in der „Morning Poſt“ 

ein aus Paris, 30. Juli, datirtes offenes Sendſchreiben an den Earl 
von Ellenborough. Wir theilen die charakteriſtiſchen Stellen deſſelben mit: 
Lieber Lord Ellenborough! Entſchuldigen Sie, wenn ich Ihnen läſtig 
falle; aber im Vertrauen auf Ihre gütige Nachſicht kann ich dem Verlangen 
nicht widerſtehen, Ihnen die Bewunderung, ich möchte beinghe ſagen, die 
Freude zu erkennen zu geben, mit der ich den Bericht über Ihre en 
Laſſen 
Sie mich nur geſtehen, daß es für einen alten und unverbeſſerlichen Bun 
derer Englands, wie ich bin, eine wahre Herzenserleichterung ift, doch Einen 


richtet worden. Sie haben bis zum letzten Augenblicke, 
laufenen Nachrichten zufolge, behauptet, daß ſie König Radama gejehen 
hätten und daß er noch lebe. 


daturen durch den Brüſſeler Wahlkörper, 


Einmiſchung und Hülfe gegen die aufſtändiſchen Araber abgelehnt. 


— Heute begannen die Verhandlungen in dem vielbeſprochenen 


Prozeſſe gegen die dreizehn Mitglieder des Pariſer Wahlkomité's. 


— In Marſeille hat, ein ſeltener Fall in Frankreich, die Ver⸗ 


waltung ſich der Aufſtellung von Gemeinderathskandidaten enthalten, und 
ihre Wähler Na 1 5 gewöhnt, getrieben zu werden, 
einziger zur Wahl erſchienen war. Die Oppoſition betheiligte ſich allein; 
da ſie jedoch nur über 58,022 Stimmen Der, 808955 ſich 14 19 p 
ſplitterten, die geſetzlich nöthige Quart von Stimmen aber 14,151 ber 
trug, jo hatte keiner der Kandidaten die gejezliche Majorität, und es fin⸗ 
det am Sonnabend und Sonntag eine 
den Enthaltſamen befinden ſich ganze Klaſſen; 
beamten auch nicht Einer gewählt. 


daß jetzt kein 


neue Abſtimmung ſtatt. Unter 
ſo hat von den Mauth⸗ 


— Die Verſchwörer auf der Inſel Madagaskar find hinge⸗ 
den hier einge⸗ 


Belgien. 
Brüſſel, 5. Auguſt. Nach dem Vorgange der Klerikalen und der 


Majorität hat auch die Regierung ihr Wahl⸗Manifeſt erlaſſen. 
Das Aktenſtück, als Nundſchreiben des Miniſters des hi Ei 
Provinzial⸗Gouverneure gerichtet, erſchien vorgeſtern an der Spitze der 
amtlichen Abtheilung des „Moniteurs“. 


'onit Das Rundſchreiben des Herrn. 
Alph. Vandenpeereboom enthält in ſchlagender Kürze nur eine Baur 


tung der kammerloſen Zeit, welche das heilloſe Auftreten der Rechten über 
Belgien heraufbeſchworen, ſo wie einen hiſtoriſchen Rückblick auf das 


thatſächliche Wirken des liberalen Miniſteriums. — Die liberale Aſſo⸗ 


lation hat die geſtern im Voraus namhaft gemachten acht ausſcheidenden 


Abgeordneten ſammt den Herren Vleminckr, Couvreur und Funck au 
ihre definitive Kandidaten⸗Liſte geſtellt. Die Beftätigung 12 e 
0 zahlkörper, trotz aller Gegenbeſtrebungen 
von rechts und lints, darf als völlig geſichert betrachtet werden. (K. Z.) 


Rußland und Polen. 


— Wie der „Augsb. A. Z.“ aus Livland geſchrieben wird, iſt 
der Generalſuperintendent Biſchof Dr. Walter 9 5 Amtes na 
worden, und zwar wegen feiner am 9. März zur Eröffnung der Ständer 
verſammlung in Riga gehaltenen Predigt, in welcher er die Lioländer 
ermahnte, in der Religion Proteſtanten, in der Politit Deutſche zu blei⸗ 
ben. Die Predigt liegt übrigens mit Erlaubniß der Cenſur gedruckt vor. 
Dieſelbe mahnt allerdings kräftig und warm den proteſtantiſchen Glau⸗ 
ben gegen jeden Eindrang und Gewiſſenszwang mannhaft zu vertheidigen 
und eben ſo das Deutſchthum in Ehren zu halten und zu pflegen und, 
um es zu können, den Grundbeſitzſtand nicht durch Feſthalten des aus⸗ 
ſchließlichen Beſitzrechtes, ſondern durch richtige Wirthſchaft, durch Fleiß 
und Sparſamleit, durch rechtes Verträgniß mit den Nachbarn, den 
Bauern, durch Theilnahme an den gemeinnützigen Einrichtungen zu be⸗ 


wahren, auch die Handhabung der Juſtiz nach den Erfahrungen der 
Neuzeit umzugeſtalten. Die ganze Rede beobachtete einen durchaus loya⸗ 
len Ton. Die Gutheißung der bezeichneten Beſtrebungen von Seiten des 
Kaiſers iſt darin ausdrücklich im Auge behalten. a 
Warſchau, 3. Auguſt. [Günſtige Anzeichen; Dienft- 
männer⸗Anſtalt.] In Folge des heutigen Galafeſtes war großer 
Empfang beim Statthalter im Schloſſe. Graf Berg war ſehr heiter 
geſtimmt, und dankte für die ihm dargebrachten Gratulationen mit beſon⸗ 
derer Freundlichkeit. Dieſe Haltung ſtach gegen die frühere froſtige Auf⸗ 
nahme der Gratulanten ſehr vortheilhaft ab, und es gewinnt immer mehr 
den Anſchein, daß es dem Statthalter gelingen wird, die Beruhigung der 
Gemüther herbeizuführen. — Seit einigen Tagen kurſirt hier das Ge⸗ 
rücht von einem nahe bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers in Warſchau. 
Mit dieſer Erwartung bringt man — in Erinnerung an frühere Vor⸗ 
gänge — das Aufputzen der Häuſerfronten in Verbindung, doch iſt vor⸗ 
läufig nur ſo viel authentiſch, daß der Stadtpräſident, General Witkow⸗ 
ski, die Schlüſſel der Stadt vom Magiſtrat eingefordert hat, um ſolche 
neu vergolden zu laſſen. Auch haben die Handwerker-Innungen Befehl 
erhalten, ihre Fahnen in Ordnung bringen und alle ungehörigen In⸗ 
ſchriften und Symbole auf denſelben wegſchaffen zu laſſen. Jedenfalls 
ſind dies Symptome der nahen Ankunft einer hohen Perſon. — Unter 
den nützlichen neuen Juſtituten, die Warſchau ſeit Kurzem beſitzt (das 
franzöſiſche Schauſpiel ſammt den amerikaniſchen Akrobaten rechnen wir 
nicht zu den nützlichen Dingen) iſt unſtreitig das, wie es ſcheint, unter 
den Auſpicien der Regierung gegründete ſogenannte,ſtädtiſche Beſtellungs⸗ 
Comptoir“ (Kantor polecen miasta) hervorzuheben, das von einem 
Franzoſen, Namens Fontain, gemeinſchaftlich mit einem Polen, Namens 
Stepinski, errichtet worden iſt. (Schl. Z.) 
Warſchau, 5. Auguſt. [Der Prozeß gegen die Häupter 
der Nationalregierung] iſt heute der Hauptſache nach zu einem 
düſteren Abſchluſſe gekommen. Fünf der wichtigſten Mitglieder der revo⸗ 
lutionären Geheimbehörde, die anderthalb Jahre hindurch, in ihrer Art 
einzig in der Geſchichte daſtehend, faſt unumſchrankte Gewalt über eine 
zahlreiche Nation ausübte, haben am Galgen durch den Strang geendet, 
während eilf andere Mitglieder der „Nationalorganiſation“, die ebenfalls 
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt waren, ſammt fünf Damen, die 
bei der geheimen Regierung eine bedeutende Rolle ſpielten, zu ſchweren 
Freiheitsſtrafen „begnadigt“ worden ſind. Das Intereſſe Europa's an 
der polniſchen Bewegung hat ſich zwar ſeit vorigem Herbſt allmählich 
ſehr abgekühlt, indeſſen wird ſich daſſelbe wohl noch für dies einemal dem 
unglücklichen Lande zuwenden, um das entſetzliche Ende einer Reihe jener 


revolutionären Perſönlichkeiten näher zu betrachten. Wir entnehmen da- | 


men, welche den ganzen! 
uber die 8 tigſte 2 91 iten der Organiſation und über das Verf 


egung leitete,! mittelſt einer be 0 
tbeilte in eine Centralorganiſation in Warſchau und in eine Lokalorganiſation 


ſechs, nämlich; 1) für die Innern Angelegenheiten, 2) je das Finanzweſen, 
3) für das Kriegsweſen, 4) für die Auswärtigen Angelegenheiten, 5) für die 
Preſſe, 6) für Polizeiweſen. Außerdem gehörte noch zum Geſammtbeſtande 
der Centralorganiſation die Stadthauptmannſchaft Warſchau. Jede Abthei⸗ 
lung hatte außer ihrem Direktor eine beſtimmte Anzahl untergeordneter 


Beamten und einen Sekretär. — Nach dem bei der Einrichtung der ganzen 
Organisation angenommenen Grundſatze ſollte das Perſonal derſelben Ge⸗ 


beinmiß ſein, ſogar für die Abtheilungsdirektoren, welche größtentheils einan⸗ 
der ſelbſt nicht bekannt waren. Die Lokalorganiſation in den Wojewodſchaf⸗ 
ten, deren Beſtand aus den öffentlich verbreiteten Dekreten bekannt und 
nicht wie die Centralorganiſation geheim gehalten war, beſtand: a. aus be⸗ 
vollmächtigten Kommiſſarien, b. aus den Civilchefs der einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften, e. aus den Vorſtänden der Kreiſe, Städte, Pfarreien u. ſ. w. Um 
dieſe Organiſation an Ort und Stelle aufzudecken, hatte man ſchon im 
Jahre 1863 zahlreiche Indicien und wurden ſchon damals Mittel ergriffen, 
dieſelbe vollſtändig aufzuheben. Die drei Zweige der revolutionären Orga⸗ 
nifationen (Nationalregierung, Central und Lokalorganiſation) wirkten Jede 
in ihrer Sphäre und ſtanden mit einander in folgender Weiſe in Verbindung: 
Die National regierung ſetzte ſich ins Einvernehmen mit der Centralorgani⸗ 
ſation durch Vermittelung des Staatsſekretärs und der Abtheilungsſekretäre. 
Vermittler zwiſchen der Eentral⸗ und der Lokalorganiſation war ein bejon- 
deres Büreau unter dem Namen der Expeditur, welches ebenfalls ſeinen 
Vorstand. ſeinen Sekretär und ſeine Beamte hatte. Zur Uebermittelung 
von Nachrichten nach Orten außerhalb des Königreichs Solen waren beſon⸗ 
dere Sekretäre für die Angelegenheiten Rutheniens und Litthauens beſtellt, 
welche mit dem Kaiſerreich (Rußland) in Verbindung ſtanden, und ein Kom⸗ 
munikationskommiſſär für die Korreſpondenz mit dem Auslande. Alle Er⸗ 
laſſe der Regierung gingen durch die Hände des Staatsſekretärs, welcher die⸗ 
ſelben den Sekretären der betreffenden Abtbeilungen entweder perſonlich oder 
durch jeine Bevollmächtigten übermittelte. Um 5 Mittheilungen zu er⸗ 
leichtern, lamen ſammtliche Sekretäre täglich im Gebäude der Hochſchule in 
einem vom Profeſſor Dybowski zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellten 
Hörſaale zuſammen. Auf dieſen Verſammlungen, die das Sekretariat ge⸗ 
nannt wurden, gaben die Sekretäre die mitgebrachten Papiere dem Betreffen⸗ 
den ab: die an die Regierung gerichteten dem Staatsſekretär oder ſeinen Ge⸗ 
bülfen, die für die anderen Abtheilungen beſtimmten den Sekretären der be⸗ 
treffenden Sektionen. Die Beſcheide auf die in dieſer Weile eingereichten 
Schriften wurden vom Staatsſekretär oder ſeinen Gehülſen auf den nächſten 
Sitzungen in Empfang genommen und in den einzelnen Abtheilungen 
unter den Augen der Direktoren in Ausführung gebracht. Alle Ver⸗ 
ordnungen der Regierung, eben jo die revolutionären Plakate, Broschüren, 
Zeitungen, we che zur Verſendung auf die Provinz beitimmt waren, wurden 
im Sekretäriat durch den expedirenden Sekretär in Empfang genommen und 
an die Betreffenden befördert, entweder vermittelt der Stagtspoſtanſtalt und 
Eiſenbabn oder durch die Poſten der Inſurrektion, welche im ganzen König⸗ 
reich eingerichtet waren; in beſonders wichtigen Fällen aber durch beſondere 
Kuriere, als welche meiſtens Frauen funktionirten. Da manche Poſt⸗ und 
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Eiſenbahnbeamte dabei Unterſtützung leiſteten, To gelangten die Korreſpon⸗ 
denzen der Revolutionäre meiſtens pünktlich an ihren Beſtimmungsort, 
manchmal ſogar vor den Erlaſſen der legitimen Regierung. 

Dieſer Zuſtand dauerte bis zum 10. Oktober 1863, d. h. bis zur Ueber⸗ 
nahme der Leitung der revolutionären Bewegung ſeitens des obengenannten 
Romuald Traugutt. Von dieſem Zeitpunkt an begannen einige der Abthei⸗ 
lungsdirektoren lich mit dem Chef perſönlich in Verbindung zu ſetzen, indem 
ſie ihn in ſeiner Wohnung beſuchten, die derſelbe bei der Edeldame Helene 
Kirkor auf der Smolnaſtraße genommen hatte. In einzelnen Fällen ſuchte 
auch Traugutt behufs perſönlicher Verſtändigung die Direktoren auf. Nach 


dem im Februar l. J. viele Mitglieder der höberen Organiſation verhaftet 


waren, hörten die Zuſammenkunfte der Direktoren auf. Seitdem wurde die 
Verbindung zwiſchen den Abtheilungen und die übrigen Kommunikationen 
durch Frauen unterhalten, welche zu dieſem Behufe in zwei Lokalen zuſam⸗ 


menkamen: in der von Muklanowiez gepachteten Apotheke auf der Marſchall⸗ 
ſtraße und im Laden des Pfefferküchlers Wroblewski auf der Kapitulunſtraße, 


deſſen Tochter mit den Revolutionären in Beziehungen ſtand. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß außer Traugutt nachbenannte Per⸗ 
ſonen die Haupträdelsführer der revolutionären Organiſation waren; 


J. der Staatsſekretär: Architekt Janowski; 


II. die Abtheilungs⸗Direktoren: 1) für Innere Angelegenheiten: Ars | 


chitekt Rafael Krajewski, ein Edelmann aus dem Gouv. Plock, 29 Jahr alt; 
2) im Finanzdepartements der Buchhalter der Straßenverwaltung Joseph 
Toczynski, ebenfalls von Adel, 37 Jahr alt (als politiſcher Verbrecher ſchon 
1848 nach Sibirien geſchickt, von dort nach dem Allerh. Manifeſt von 1859 
zurückgekebrt); 3) Kriegs⸗Departement: Golkowicz, pſeudonym von Gale⸗ 
zowski, ruſſiſcher Offizier; 4) Direktor der Auswärtigen Angelegenheiten: 
der Geiſtliche Dunajewski von der St. Johannis⸗Domkirche; 5) Direktor 
des Preßdepartements: Waclaw Przybylski, geweſener Gymnaſiallehrer in 
Wologada; 6) Polizei- Departement: Gymnaſiallehrer Pinkowski; 7) Stadt⸗ 
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III. Chef der Expeditur: Roman 


J. icht einen esch 


iplin, 
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hann 
henden C 


denzen in ihren Abſichten unterſtügt zu haben; e. 
Traugutt die ihr anvertrauten revolutionären Papiere verſteckt und einer un⸗ 


um das Lokal der „Expeditur“ vor den Nachforſchungen der Polizei geheim 


balten, nicht nur den Revolutionären zur Uebertragung der Papiere behülflich 

eweſen zu ſein, ſondern ſich ſelbſt dazu verſtanden zu haben, ein auf ibren 
Namen gemiethetes Lokal zu beziehen, wo in der letzten Zeit eine Abtheilung 
(die Exveditur) untergebracht war; b. 


denzen und verſchiedene verbotene Gegenſtände auf die Poſt, auf Stationen 


der Eiſenbahn und an gewiſſe Perſonen beförderten und umgekehrt von be⸗ 


die „Expeditur“ brachten; 


Orten auf i N 
Die ihr von Agenten des Gebeimbundes über⸗ 


zeichneten O b 
Fräulein Wröblewska: 


brachten revolutionären Schriftſtücke angenommen und an die Betreffenden 


abgeliefert zu haben. 


, Für dieſe Verbrechen find Muklanowicz, die Kirkor und die Guzows⸗ 
liſchen Schweſtern zum Verluſt aller bürgerlichen Rechte und zu 4 
Arbeit in Fabriken verurtheilt worden: Die Kirkox auf acht, die übrigen 
auf ſechs Jahre: Fräulein Wroblewskg ward, ebenfalls nach Verluſt ihrer 
bürgerlichen Rechte, nach Sibirien geſchickt, um dort ihren Aufenthalt zu 
nehmen. Außerdem iſt über alles durch Erbſchaft oder Erwerb dengenann⸗ 
ten Verbrechern zufallende Vermögen die Konfistation verhängt. Bebufs 
Entdeckung der entflohenen Mitſchuldigen ſind die geeigneten Maßregeln er⸗ 
griffen, das Todesurtheil an den oben bezeichneten fünf Verurtheilten iſt am 
5. Auguſt Vormittags 10 Ubr auf dem Glacis der bieſigen Alexandereitadelle 
vollzogen worden. 88 

Von der polniſchen Grenze, 4. Aug., wird der „Oſtſ. Z.“ 
geſchrieben: Die „Ojezyzna“, das Organ der polniſchen Aftionspartei, 
formulirt das gegenwärtige Programm dieſer Partei aljo: „Unſere Ret⸗ 
tung liegt allein in der feſten Verbindung und Organiſation aller Schich⸗ 
ten unſerer Geſellſchaſt. Dieſe Verbindung und Organiſation ins Le⸗ 


ben zu rufen, dazu müſſen alle mitwirken: Bauern, Bürger, Adel, Geiſt⸗ 


Franzöſiſchen in die 


liche, Frauen und Kinder. Da wir die Intereſſen unſeres Landes nicht 


auf offenem Wege ſichern können, jo wahren und ſichern wir fie auf ge- 
heimem. In unſerer gegenwärtigen Lage müſſen wir dem von unſeren 
Feinden adoptirten Syſteme gegenüber uns ganz dem inneren Leben zu⸗ 
wenden und uns nach außen wenig bemerkbar machen, müſſen wir uns 
durch innere Arbeit kräftigen und in einem Staate eigener Organiſation 
leben. Die nächſte Aufgabe der Nationalregierung iſt, eine Reform der 
beſtehenden Nationalorganiſation durchzuführen. Heute lann dieſe in 
der Form, in der ſie im Jahre 1862 ins Leben gerufen wurde, nicht 
fortbeſtehen. Ihre Formen müſſen heute in tieferes Geheimniß ſich hül- 
len, weniger der Entdeckung durch amtliche Siegel und Titel ausgeſetzt 
und mehr der Lage angepaßt ſein, die nach der Niederlage unſeres bewaff⸗ 
neten Aufſtandes eingetreten iſt.“ 

Von der polniſchen Grenze, 5. Auguſt. In den Gouver⸗ 
nements Wolhynien, Podolien und Kiew haben ſeit der am 28. Mai d. 
J. erfolgten Einführung der militär⸗ polizeilichen Sicherheitsbehörde die 
politiſchen Verhaftungen ſich wieder bedeutend vermehrt. Die Verhafte⸗ 
ten, faſt ausschließlich polniſche Edelleute und der revolutionären Agita⸗ 
tion beſchuldigt, wurden zunächſt in die Kreisgefängniſſe gebracht, von 
wo ſie nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes der ihnen ſchuldgegebenen 
Vergehen nach Sitomir, Kaminiec oder Kiew abgeführt werden, um den 
Kriegsgerichten zur Aburtheiung übergeben zu werden. Die Urtheils⸗ 
ſprüche lauten entweder auf zeitweiſe oder lebenslängliche Deportation 
nach Sibirien, oder auf Internirung im Innern Rußlands, oder auf 
Feſtungshaft. Letztere wird auf der Citadelle in Kiew verbüßt. Die Zahl der 
poliliſchen Gefangenen in Wolhynien beträgt ca. 400, in Podolien 500, 
in Kiew 1000. Auf der Citadelle in Kiew iſt unlängſt ein ſchon ſeit 
längerer Zeit inhaftirter Fürſt, Wilhelm Radziwill, wahnſinnig gewor⸗ 
den. Er befindet ſich gegenwärtig im Irrenhauſe. 

In den Gouvernements Wolhynien, Podolien und Kiew wird die 
Ablöſung der bäuerlichen Grundſtücke mit großem Eifer belrieben. Sie 
erfolgt nach dem kaiſerlichen Ukas vom 30. Juli 1863 in der Weiſe, daß 
der Werth der bäuerlichen Grundſtücke nach einer überaus niedrigen Taxe 
(3 Rubel per Morgen des beſten Bodens) feſtgeſtellt und den Guts⸗ 
beſitzern in amortiſirbaren Indemniſations⸗Obligationen ausgezahlt wird. 
Die leitenden Grundſätze dabei ſind: „den materiellen Wohlſtand der 
Bauern zu ſichern und das bäuerliche Gemeindeweſen möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändig und von allen polniſchen Einflüſſen unabhängig zu machen“. 
Mit dem Regulirungsgeſchäft find die Friedensrichter beauftragt, di 


Sul. e ee, 
Der Haupt Direktor der Regierungs⸗Kommiſſton des öff etlichen 


Petersburg begeben, umdem Miniſterium den von ihm entworfenen Reor⸗ 
ganijationsplan des öffentlichen Unterrichts zur Prüfung und demnächſt 


dem Kaiſer zur Beſtätigung vorzulegen. err v. Witte iſt j 
und ein Mann von — wi 55 Brei 8 


N N ſender wiſſenſchaftlicher Bildung. 
bisher Profeſſor an der Univerfität Kiew. — Der wegen thätiger För⸗ 
derung des Aufſtandes in letzter Inſtanz zu 3 Jahren Gefängniß verur⸗ 
theilte greiſe ehemalige polniſche General Kraszewski in Krakau hat an 
den Kaiſer von Oeſtreich ein Begnadigungsſchreiben gerichtet, in Folge 
deſſen durch kaiſerlichen Kabinetsbefehl die Vollſtreckung der Straſe ſiſtirt 
und die Unterſuchungs⸗Acten eingefordert ſind. (H. Oſtſ. Z.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 30. Juli. Die Frage wegen der prote⸗ 
ſtantiſchen Miſſionare iſt zwiſchen dem engliſchen Geſandten Sir 
L. Bulwer und der Pforte geregelt worden. Die Anſtalten werden mit 
einigen Beſchränkungen wieder eröffnet, die Konvertiten vorläufig nach 
den Provinzen geſchickt. 


Donaufürſtenthümer. N 

Bukareſt, 3. Auguſt. Der ehemalige Premierminiſter Cretzu⸗ 

lesco it in das Miniſterium Cogolniceano als Miniſter der Juſtiz 
und des Kultus eingetreten. 


Griechenland. 

Athen, 30. Juli. Es iſt noch kein neues Miniſterium gebildet. 

— Die joniſchen Abgeordneten ſind angekommen und mit Jubel em⸗ 
pfangen worden. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 8. Auguft, [Sprachunterricht.] 
j er Prowin und deren Hauptſtadt in hervorragender 


Unterrichts in Warſchau, Staatsrath v. Witte, hat ſich Ende v. M. nach 


0 g den Aufrübrern zur Uebermittelung 
von Sendungen Dienſte geleiſtet zu haben, indem ſie revolutionäre Korreſpon⸗ 


Wieiſe 


betrieben wird, fo giebt es natürlich hier auch eine Menge von Per⸗ 
ſonen, welche ſich mit pen beichäftigen. Aber im Augen n 
wird dabei doch i che Berman die Aneignen einer Anzahl von Phra- 
ſen, welche für x iſt der 8 de ir niß ausreichen, als auf ein tieferes Ein⸗ 
dringen in den en Bild ge gehalten. Dieſes mechaniſche Weſen mag 
einem l „Bibddungsſtande genügen; aber einen Anſpruch auf 
Keuntniß bee] er Leh en Sprache gewährt es noch nicht. ; 
| Ein 5 Pa lie rer wird ſelbſt Bedenken tragen, dieſe Art von Abrich⸗ 
tung für a an ‚pr vorzunehmen. Es iſt in der Regel eben jo ſchnell 
vergeilen, 4 5 Lebe ern, während ein wiſſenſchaftlicher Unterricht einen Grund 
legt, Eh 0 eben dauert. Aus Intereſſe für den beſſern Betrieb dieſes 
dn ) 95 errichts weiſen wir auf eine unter uns lebende Perſönlichleit bin, 
die durch das nachſtehende unverwerfliche Urtbeileines hervorragenden Schul⸗ 


Unterrichtsmethode huldigen: 885 

ür den Unterricht im mündlichen und ſchriſtlichen Gebrauche de 
Franzöſiſchen kann ich mit gutem Gewiſſen Herrn J. Plachta em⸗ 
pfeblen, der mit ſehr gründlicher Kenntniß der Sprache feine Bil: 

dung und fittliche Gediegenbeit verbindet. Dr. Sommer brodt. 

— [Ein verunglüdter K nabe.] Der Fuhrmann D. fuhr Sonn⸗ 
abend Nachmittag mit leerem Wagen hinter dem Königsthore. Außer ihm 
ſelbſt ſaß auf dem Wagen ſein etwa 9 Jahr alter Sobn, der in der Nähe des 
| linfen Hinterrades mit den Füßen baumelte. Plößlich hörte der Vater einen 
Schrei, der ihn bewog, augenblicklich anzuhalten. Nun ſab er zu ſeinem 
Schrecken, daß ſein Sohn den linken Fuß in die Speichen des Rades bekom⸗ 


Da der Unterricht des“ 


mannes den Privaten und Schulanſtalten empfoblen iſt, welche einer richtigen 
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men batte und durch die Umdrehung des Rades nicht nur vom Wagen ge⸗ 
riſſen worden, ſondern ihm auch nabe am Knöchel der Fuß gebrochen war. 

— [Unfug.] Soviel uns erinnerlich, ſind die Anlagen am Fuße des 
Kernwerks in den vergangenen Jahren ſehr ſtreng bewacht geweſen, was je: 
doch in dieſem Jahre nicht der Fall zu ſein ſcheint; denn das Gras iſt daſelbſt 
gänzlich niedergetreten; ja geſtern bemerkten wir gegen vierzig Perſonen ver⸗ 
ſchiedenen Alters und Geſchlechts, welche die dort angepflanzten Maulbeer⸗ 
bäume in die Arbeit genommen hatten und ihnen die Beeren theils abwarfen, 
theils abriſſen, wobei die Bäume nicht bloß ihrer Beeren, ſondern auch man⸗ 
ches Zweiges und Aſtes beraubt wurden. Poſen hat jo wenig ſchöne Anla⸗ 
gen, daß dieſe wohl beſſer gehegt werden könnten! Der Sat auf den War⸗ 
nungstafeln: „dieſe Anlagen werden dem Schutze des Publikums empfoh⸗ 
len“, it für eine gewiſſe Species unſeres Publikums ganz unnütz, und daher 
müſſen gegen dieſes Publikum durchgreifende Strafmittel angewendet wer⸗ 
den, wenn es die Warnungstafeln reipektiven ſoll. au 

+ Neuftadt b. P., 6. Auguft. [Jubiläum.] Am 3. d. feierte zu 
Forſthaus Theerofen, zur k. Förſterei Bolewice gehörig, der k. Förſter Herr 
Schulte das ſeltene Feſt feines 50. Dienftjahres, Dem Jubilar, der ſich bei 
feinem hohen Alter noch einer beſondern Rüſtigkeit erfreut, brachten am 
Vormittage der k. Oberförſter Schäffer, Oberamtmann Leon, Kommiſſaxius 
Naſt, ſämmtlich aus Bolewice, und feine Kollegen und Freunde ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Nach dieſem feierlichen Akt übergab der k. Oberförſter Schäf- 
fer dem Jubilar das ihm von Sr. Maj. dem Könige Allergnadigſt verliehene 
Ehrenzeichen, und hob in der dabei gehaltenen Anſprache beſonders hervor, 
wie Se. Majeſtät treue Dienſte auch in der Waldeinſamkeit zu belohnen weiß, 
worauf von ihm ein Hoch auf den geliebten Landesvater ausgebracht wurde, 
in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der Jubilar war bis zu 
Thränen gerührt und ſprach in kurzen und bewegten Worten ſeinen Dank 
aus. Demnächſt wurden ihm außer den Geſchenken ſeiner Kinder, worun⸗ 
ter beſonders ein ſehr ſchöner Pokal glänzte, auch eine ſilberne Doſe von ſei⸗ 
nen Freunden und Kollegen überreicht. Ein Nachmittag abgebaltenes 
Scheibenſchießen, dem ſich ein Abendbrot anſchloß, beendete die ſchöne Feier. 

R Pleſchen, 5. Auguſt. Die 4. Eskadron 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 4 fo wie der Regimentsſtab verlaſſen am 8. d. Mts die hie · 
ſige Stadt und rücken nach ihrer Garniſon ab, nachdem zuvor in Schleſien 
bei Yüben das Regiment auf die Dauer von 14 Tagen koncentrirt worden. 
Wie erzählt wird, ſollen Küraſſiere hier einrücken. — Der Vorſtand und 
Ausſchuß des Centralvereins in Preußen für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen zu Berlin, geſtiftet bei der erſten Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung des deutſchen Zollvereins im Jabre 1844, fordert mittelſt Rundſchrei⸗ 


neuen Pachtbedingungen der Ziegelei Nr. 2 und ein Entſchädigungsvertrag 
Volg der Kommune und dem Stadtförſter G. Hierauf befürwortet der 


von der ſtädtiſchen Forſt nur Einzelnen zu Gute 8 wären, und die bei 
fernerer Ausübung in demſelben Umfange zur! 


1 — Intereſſe in der wichtigen ani bei der ja dem Einzelnen der 


ben. 8 2 
e 0 Wreſchen, 8. Auguſt. [Militäriſches.] Heute früh 8 Uhr 


rückten die Küraſſiere von bier aus, welche ſeit April bier garniſonirten. Sie 
marſchiren von hier nach Kozmin und werden daſelbſt nur auf einige Wochen 
ſtationirt werden. Um 10 Uhr rückte eine Schwadron Huſaren aus Polniſch 
Liſſa bier ein, und wie es beißt, werden die Huſaren in ſtändiger Garniſon 
bier bleiben. Seit 1¼ Jahren batten wir abwechſelnd Huſaren, Dragoner, 
Artillerie, Ulanen und Küraſſiere. Die 8. Kompagnie des 12. Gren. Rgts., 
welche vorige Woche von hier nach Strzalkowo marſchirte, Toll nächite Woche 
von der 5. Kompagnie deſſelben Regiments abgelöſt werden. 

r Wollſtein, 5. Auguſt. [Zur Ernte; Königsſchießen.] Bei 
der anhaltend günſtigen Erntewitterung iſt die Roggenernte bei uns, ſelbſt 
auf den größeren Dominien fat beendet, und es iſt in dieſen Tagen in hie⸗ 
ſiger Nähe bereits mit der Weizenernte begonnen worden. An Arbeitskräf⸗ 
ten mangelt es nirgends; nur werden, wie alljährlich, die Gerichtsgefangenen 
als Erntearbeiter gegen mäßigen Lohn benutzt. So wie der Roggen, ver⸗ 
ſpricht auch der Weizen einen exgiebigen Ertrag. Den Startoffeln hat der 
in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. mehrere Stunden anhaltende durchdrin⸗ 
gende Regen ſehr genutzt, und wir dürfen ſowohl in qualitativer, als auch in 
qmantitativer Hinſicht einer ſehr ergiebigen Ernte entgegenſeben. Der heute 
bereits zu Markt gebrachte neue Roggen befriedigt in der Qualität vollſtän⸗ 
dig und ſteht dem alten nicht nach. Der Scheffel wurde mit 1 Thlr. 5 Sgr. 
bezahlt. — Unſere Schützengilde, welche den diesjährigen Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs, weil derjelbe in der Charwoche fiel, nicht in üblicher 
Weiſe begehen konnte, feierte denſelben am 3. d. M., als am Geburtstage 
Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IN. Am Vormit⸗ 
tage fand ein feierlicher Auszug der Schützen, wobei ſich namentlich die neue 
Abtheilung derſelben mit Joppen und Schützenhüten ſehr gut ausnahm, vom 
Marktplatze nach dem Schießhauſe ſtatt, und wurde dort um eine ſilberne 
Medaille geſchoſſen. ö 2 

4 Birke, 5. August. An der heute auf dem bieſigen königl. Landge⸗ 
ſtüte ſtattgehabten Auktion unbrauchbar gewordener Beſchäler und Stuten 
haben ſich ſehr wenig Kaufluſlige betheiligt. Es find nur 12 Hengſte und 3 
Stuten zum Verkauf gekommen, erſtere haben durchſchnittlich 118 Thaler, 
letztere kaum 109 Thlr. gebracht; der böchſte Preis der erſten war 306 Thlr., 
der der letztern 150 Thlr. Polen, die — jo gern in den früheren Jahren 
belheiligt baben, wurden unter den Käufern faft — vermißt. In den vor⸗ 
berigen Jahren war der Durchſchnittspreis der Hengſte mindeſtens 130 Thlr. 

„ Gneſen, 5. August. Eine frivole Scene des heutigen Wochenmark⸗ 
tes maxkirt die ungebührliche Vertheuerung der vom Lande eingebrachten Le⸗ 
bensmittel hinreichend, um den allgemeinen Wunſch lautbar zu machen, daß 
der bieſige Marktverkehr dem drückenden Hökerweſen gegenfiber eine be⸗ 
ſtimmte beſſere Ordnung finden. möchte. Der heute zu Markt gekommene 
einzige Wagen voll neuer Kartoffeln wurde, bevor er noch den Marktpla 
erreichte, von einem Höfer erkauft, & Scheffel 15 Sgr. alsdann aber erſt 

ur Verkaufsſtelle gebracht. Hier wurde vom neuen Eigenthumer der Schef⸗ 
del mit 20 Sgr. feil gehalten. Dies erfuhren jedo⸗ auch die vom Exercier⸗ 
blass heimgekehrten Soldaten und bald umſtand eine halbe Kompagnie den 
Wagen und die Leute boten pro Scheffel 16 Sgr. auch 17 Sgr., als aber 
der Höfer beharrlich den Verkaufspreis von 20 Sgr. zu halten ſuchte, lagen 
im Nu die Kartoffeln mit umgeſtürtem Wagen an der Erde. Der Höfer 
rief eiligſt einen 


Hauptmann zur Stelle und führte über den Unfug Be⸗ 


4 


ſchwerde, welche, obſchon der Beweggrund dazu Iden mae wurde, und in 


der Erklärung des Hökers, „daß er vom Profit leben müſſe“, ſeine Beſtäti⸗ 
gung fand, allerdings beſtens nur damit endigen konnte, daß die Soldaten 
die Kartoffeln wieder auſſammeln mußten. Daß der Höfer ſelber für die 
übermäßige Vertheurerung von dem Hauptmanne um der Soldaten willen 
auch einige unliebſame Worte bören mußte, war wohl der Sache ganz an⸗ 
meſſen, aber wünſchenswerth bleibt es, daß einem ſolchen Profitſuchen dur 
eine gehörige Marktordnung mehr die Hände gebunden würden. Ueberhaupt 
hat der ganze Marktagsverkehr in hieſiger Stadt eine noch recht unfreund⸗ 
liche Seite. Der Platz, auf welchem für 8500 Einwohner (excl. des Mili ⸗ 
tärs) an den beiden Wochenmarkttagen das vom Lande gebrachte Getreide, 
Kartoffeln, . und auch andere Sachen feilgebalten werden, insbe⸗ 
ſondere aber das dort für den Butter-, De Federvieh und Eierverkauf 
angewieſene Plätzchen, iſt ſo beſchränkt, daß es viele Mühe koſtet, daß es 
auch wohl Hunderte von Fußtritten und Rippenſtößen einbringt und keines⸗ 
wegs eine angenehme Beſchäftigung iſt, dort einzukaufen. Da zahlt denn fo 
manche ſchöne Käuferin oft gern auch den übermäßig geforderten Preis, um 
nur bald wieder aus dem Gedränge und Gewühle zwiſchen Käufern und 
Verkäufern herauszukommen. Dieſem Uebelſtande wäre ſicherlich bei dem 
e ſo mancher breiten Straße und anderer paſſender Plätze leicht 
abzuhelfen. 


Vermiſchtes. 

„Königsberg, 5. Auguſt. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ enthält 
folgende Mittheilung: „Die Zeitungsnachrichten über die ſogenannte 
„Sibiriſche Peſt“, welche in Rußland graſſiren ſoll, ſcheinen das 
Publikum zu beunruhigen; wenigſtens ſind an mich mehrfach beſorgte 
Anfragen gerichtet worden. Ich nehme daraus Veranlaſſung zu bemer⸗ 
ken, daß die genannte Krankheit nichts weiter iſt, als eine längſt bekannte 
und unter dem Namen Postula maligna beſchriebene Form des Milz⸗ 
brandes, welcher bei der höchſt mangelhaften Handhabung der Medieinal⸗ 
polizei in Rußland natürlich ſowohl unter den Hausthieren größere Ver⸗ 
breitung erlangt, als auch öfter auf Menſchen übergeht. Bei uns wird 
das Verbot des Schlachtens und Ablederns milzkranker Thiere im Gan⸗ 
zen ſtreng aufrecht erhalten und deshalb kommen Erkrankungen von 
Menſchen nur ausnahmsweiſe vor. Uebrigens war in jenen Zeitungs⸗ 
berichten die Gefährlichkeit der Krankheit und die Schnelligkeit ihres Ver⸗ 
laufs handgreiflich übertrieben: Angaben, wie die, daß Schafe binnen 
einigen Minuten, Kühe binnen einer Stunde von der Seuche getödtet 
werden, können nur auf Uebertreibung oder ſchlechter Beobachtung beru⸗ 
hen, und auch beim Menſchen pflegt nach den hieſigen Erfahrungen der 
Tod keineswegs unvermeidlich, ſondern nur in der Minderzahl von Fällen 
zu erfolgen. Hiernach iſt alſo von einer neuen Seuche, welche auch un⸗ 
ſerer Provinz Gefahr drohen könnte, gar nicht die Rede. Das Publikum 
wolle aber an dieſem Beiſpiel von Neuem die Erfahrung machen, daß 
medieinifchen Zeitungsnachrichten noch weniger als anderen zu trauen 
iſt! Dr. Möller.“ : 

* Gegen Ende des vorigen Jahres brachte die „Times“ einen Ar⸗ 
tikel über ruſſiſche Kriegsrüſtungen und that bei dieſer Gelegenheit eines 
eigenthümlichen, zum Schutze der Newa beſtimmten und von den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden gutgeheißenen Vertheidigungsmittels Erwähnung. Es 
ſollte nämlich ein unterſeeiſches Boot von koloſſalen Dimenſionen gebaut 
werden, deſſen Koſten man auf 175,000 Silber-Rubel veranſchlagte und 
für deſſen Herſtellung 200 Tonnen Eiſen und Stahl verwandt werden 
ſollten. Die „Times“ ſchrieb damals: „In Bezug auf dieſes Boot 
wird ein tiefes Geheimniß beobachtet. Doch konnen wir jo viel jagen, daß 
die Maſchine durch komprimirte Luft in Bewegung geſetzt werden ſoll und 
daß es einen ſehr ſtarken Schnabel mit einer Vorrichtung haben wird, die es 
ermöglicht, große, mit Pulver gefüllte und durch Elektricität zur Exploſion 
zu bringende Cylinder zur Vernichtung feindlicher Schiffe zu benutzen. Die 
Leute, welche das Schiff lenken, werden durch Heine Fenſterchen (bulls eyes) 
ſehen, was oben vorgeht, und die Tiefe, in welcher ſie dahintreiben, re⸗ 
geln können, indem fie ſich im Allgemeinen ganz dicht an der Oberfläche 
des Waſſers halten.“ Dieſe Angabe der „Times“ erregte zur Zeit ihres 
Erſcheinens großes Aufſehen, und jetzt beſtätigt es ſich, daß man ernſt⸗ 
lich an der Vollendung des projektirten See⸗Ungeheuers arbeitet. Die 
Firma James Ruſſell and Sons zu Wednesburh, nicht weit von Bir⸗ 
mingham, hat vor einigen Monaten den Auftrag zur Anfertigung des 
Apparats erhalten, welcher die bewegende Kraft des Schiffes bilden ſoll. 
Derſelbe beſteht aus 200 Röhren von Schmiedeeiſen, deren Länge nicht 
gleich groß iſt, durchſchnittlich jedoch ungefähr 12 Fuß beträgt. Der 
Durchmeſſer dieſer zur Aufnahme der komprimirten Luft beſtimmten 
Röhren beträgt 13 Zoll und die Dicke der dazu verwandten, aus dem 
beften Eiſen von Staffordſhire augefertigten Platten nahe an ¼ Zoll. 
Den Druck, den ſie vorausſichtlich zu tragen haben werden, veranſchlagt 
man auf 1500 Pfund per Quadratzoll; doch werden ſie ſo gearbeitet, 
als wenn man auf eine Laſt von 2000 Pfund rechnete, und diejeni- 
gen, welche dieſe nicht zu tragen vermögen, werden als unbrauchbar 
verworfen. : 

* Paris, I. Auguſt. Heute findet der Verkauf der dem hinge⸗ 
richteten La Pommerais gehörigen Sachen ſtatt. Eine Unzahl von 
Engländern hatte ſich zu dieſem Ereigniſſe herbeigedrängt, das fie durch— 
aus nicht „shocking“ fanden. 

* Mit dem 1. Auguſt iſt eine wichtige Reform in der großen Oper 
zu Paris durchgeſetzt worden: die Krinoline iſt abgeſchafft und ſoll 
ſobald nicht wieder eingeführt werden. 

* Zürich, 2. Auguſt. Einem Artikel der „N. Z.“ entnehmen wir 
Folgendes: Die neueſten Vorgänge am eidgenöſſiſchen Nenne Her 
erregen im Pubikum und in der Preſſe die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Der 
Direktor Bolley ermahnte durch Anſchlag am ſchwarzen Brett die ſtudirende 
Jugend, ſich der Beſchädigung und Beſudelung des neubezogenen prachtvollen 
Gebäudes zu enthalten. Dieſe an ſich durchaus gerechtfertigte Mahnung 
war jedoch in einer Form gehalten, daß die Studirenden ihre Ehre verletzt 
fanden und mittelit einer Deputation die Zurücknahme des Anſchlags ver⸗ 
langten. Wirklich verſtand ſich der Direktor dazu, mit der Deputation einen 
neuen milderen Anſchlag zu vereinbaren und verſprach, den mißliebigen An⸗ 
va bis 1 einer beſtimmten Zeit entfernen zu wollen, Als ſich aber am 

olgenden Tage zeigte, daß der vereinbarte Anſchlag durch zwei eingeſchobene 
Worte verſchärft war, kam die Mehrzahl der Schüler zu dem Beſchluß, den 
Rücktritt eines Direktors zu verlangen, der ihnen gegenüber ſein Wort nicht 
gehalten habe. Zugleich verlangten ſie, daß mehrere vom Direktor eigen⸗ 
mächtig verhängte Relegationen zurückgenommen würden. Dieſe Petition 
war von 350 Namen unterzeichnet; die Anſtalt zählt gegenwärtig etwa 530 
Schüler, die Zubörer ungerechnet, Die Lehrer ⸗Konferenz erließ eine be⸗ 
ſchwichtigende Anſprache an die Schuler, in welcher die Abänderung des An⸗ 
ſchlages einem Verſehen des Kopfſten zugeſchrieben und erklärt wurde, eine 
Relegation ſei nicht erfolgt, weil der Direktor allein nicht dazu befugt ſei. 
Da die Studirenden ſich hierbei nicht beruhigten, ſo wurde der eidgenöſ⸗ 
ſiſche Schulrath einberufen, die oherſte Verwaltungsbehörde der Anſtalt, Die 
Mehrheit des Schulraths beſchloß, die von den Sindirenden gewählte Kom⸗ 
mifſton zur Auflöſung und die Studirenden zum Wiederbeſuch der Vorleſun⸗ 
gen gufzufordern. Die Studirenden hatten ſich indeſſen durch Ehrenwort 
verpflichtet, ſolidariſch für einander und für ihre Kommiſſion einzuſtehen. 
dale löſte ſich allerdings auf, wurde aber als Ausſchuß bebufs Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung Nee Der Schulrath ſprach des⸗ 
halb gegen die ſechs Mitglieder der 0 die Relegation aus. Wie 
vorauszuſehen war, erklärten die Schüler, daß ſie dieſe ihren Vertrauens⸗ 
männern auferlegte Strafe als gegen fie Alle gerichtet betrachteten. Nur 
etwa 30 benutzten die ihnen gelaſſenene Freiheit zum Rücktritt und fügten ſich 


dem Beſchluß des Schulraths. Dagegen wollen 320 Schüler, meiſt — — 
und andere Ausländer, gm Drittel aber Schweizer, die Anſtalt verlaſſen. 
Heute Morgen ſind die Mitglieder der Kommiſſion abgereiſt, in feierlichſter 
Weiſe von ihren Kameraden und von etwa 100 Studirenden der Hochſchule 
begleitet und von einer großen Volksmenge mit Zurufen begrüßt. . . Heute 
erfährt man, daß etwa neun Profeſſoren des Polytechnikums zu Gunſten der 
Schüler eine Vorſtellung an den Bundesrath gerichtet haben; man ſagt ſo⸗ 


gar, daß einige derſelben geneigt ſind, ihre Entlaſſung zu nehmen. 

In einem der Kirchmannſchen Briefe aus Italien, welche die 
„Br. Ztg.“ gegenwärtig veröffentlicht, findet ſich folgende komiſche Epi- 
ſode, die der Reiſende auf Capri mit einem Eingeborenen der Inſel erlebte: 
Als er hörte, daß ich aus Preußen ſei, wurde er ſtutzig und bemerkte nach 
einigem Zögern, es ſei mir wohl angenehm, daß ich hier in Italien mich 
der Kleider bedienen könne, die ich anhatte. Ich verſtand ſeine Worte 

nicht, und erſt nach wiederholten Fragen erkannte ich, daß mein Wirth 
vorausſetzte, daß in Preußen alle Menſchen nackt und nur mit einem Fell 
umgürtet, einhergingen. Er hatte von Preußen in ſeinem Leben nichts 
gehört und geſehen, als das preußiſche Wappen bei dem preußiſchen Ge⸗ 
neralkonſul in Neapel, das von den bekannten Schildhaltern in heraldi⸗ 
ſcher Weiſe auf beiden Seiten gehalten wird. Er hatte ihre, ſeiner An⸗ 
nahme allerdings entſprechende Kleidung für die Nationaltracht in Preußen 
gehalten, und es bedurfte wiederholter Verſicherungen, um ihn von ſeinem 
Wahne zurückzubringen. Spätere Erfahrungen lehrten mich, daß ſolche 
Unkenntniß in Italien nichts Ungewöhnliches iſt. 

* [Moderner Sabinerinnenraub.] In B. Komlos, 
einem romantiſchen Dorfe im Torontaler Komitate, ſind die Einwohner 
an das frühe Heirathen gewöhnt; da aber die hoffnungsvollen jungen 
Leute nach beſtehendem Geſetze nicht heirathen dürfen, ſo lange ſie noch 
militärpflichtig ſind, ſo kommt es, wie man der „M. Sajto“ von dort 
ſchreibt, nicht ſelten vor, daß 16 bis 17jährige Jünglinge ſich, natürlich 
ohne den Segen des Prieſters, in Hymens Bande begeben. Die Procedur, 
die hierbei eingeſchlagen wird, gleicht dem Vorgange jener römiſchen Kolo⸗ 
niſten, die ſich die ſchönen Sabinerinnen annektirten, auf ein Haar. Der 
heirathsluſtige Kandidat begiebt ſich mit mehreren Kommilitonen zu Wagen, 
womöglich gut bewaffnet, auf das Feld oder zu dem Brunnen, um die dort 
arbeitenden Jungfrauen, die hier Waſſer ſchöpfenden Rebekkas, wenn 
nöthig, mit Gewalt zur Heirath zu zwingen. Die Auserwählte wird 
auf den Wagen geſetzt, unter Freudenſchüſſen in die Wohnung des Bräu⸗ 
tigams gebracht, woſelbſt bereits Brautführer u. ſ. w. der Ankommenden 
harren und es wird ſodann in optima forma Hochzeit gefeiert. — Die 
„M. Sajto“ verfichert, daß im verfloſſenen Nothſtandsjahre allein min⸗ 
deſtens 30 ſolcher Ehen in B. Komlos zu Stande gekommen wären, 
ohne daß die Behörde intervenirte. 

* In einer Verſammlung von Gläubigen zu Newyork hielt der! 
Prediger eine erbauliche Rede über die Mildthätigkeit, welche tiefen Ein⸗ 
druck zu machen ſchien. Sofort ließ er nach Ende der Predigt ſeinen 
Hut in der Verſammlung herumgehen, um die Spenden. entgegenzuneh- 
men. Als der Hut bereits durch den ganzen Tempel gewandert war, 
kam er zum Prediger zurück; er fand darin nicht einen Pfennig! Er 
drehte ihn darauf um, damit man ſich von ſeinem Inhalte überzeugen 
ſolle, und rief dann mit Inbrunſt aus: „Ich danke dir, o Gott, daß 
mein Hut wieder zurückgekommen iſt, nachdem et in den Händen einer 
ſolchen Verſammlung geweſen!“ 


Angetommene Freude 
Vom 8. Auguſt. 


MYLiUs’ HOTEL DE DRE SDB. Fabrikant Winter aus Iſerlohn, die Kauf; 
leute Jaffe, Roſenthal, Wartenberg, Cohn, Keuſe, Sante, War 
burg, Michgelis, Gebr. Samter und Wiens aus Berlin, Abt aus 
Marburg, Nowakowski aus Warſchau, Jahnke aus Stettin, Schey 
aus Breslau, Tuch und Thiche aus Magdeburg, Schulte aus Mann 
beim, Landwirth Seubel aus Schwanebeck, Fabrikbeſitzer Dlugozew⸗ 
ski aus Lvenz, die Gutsbeſitzer Bernd aus Pianowo und Martini 


Senn Hört Ur LEOROPE, Die Gutsbefiger Stawoczewski aug Ufzar: 
Wehe end ele Nee an ech Hunte and Sen 
SCHWARZER ADLER. Ontepächter v. Monkowski 5 Dlugigusc, Kauf⸗ 
. ace ans due er Selen una gener 


— 


Frau v. Grabianska aus Polen, Landwirth v. Bronikowski aus Kar: 
rezewo, Frau Zopolgfa aus Gneſen, Pächter Sniegocki ans En: 
nowo, Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Napruſzewo, Kaufmann Levin 


bund HOTEL b FRANGE, Die Kaufleute Sch 

i DE FRA. Die Kaufleute ultze aus Frankfurt 

Levy aus Liſſa, die Nittergutsbefiger v. Schule aus Aim Jane 
aus Borowo, Mielecki aus Ciborze, Amtsrath Klug aus Mrowino. 

AERAWIG's H TRL DE ROME. Ritterguts! eſitzer Strahe aus Schillwitz, die 
ae u ng au 8 aus Breslau, Schill aus Stettin, Gas 

eſitzer Wätz aus Gora. TEE 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbeliger Morlibowski nebſt Frau aus 
Kromolice, v. Nogalewski aus! ſtrobudli, Baldt aus Wilkowo, 
die Gutsbesitzer Heickerot aus Plawce und Hoffmann aus Strzyzwin, 
Agronom v. Siemigtkowski aus Breslau, Müblenbeſitzer Ikier aus 
Wongrowiee, Kandidat med. Stahr jun, aus Berlin, die Lieutenants 
Knell aus Breslau und v. Neumigſen aus Schrimm, PBropft Ant⸗ 
kowskt aus Splawce, Fabritbeſiter Mittelstadt aus Carlshof, die 
Kaufleute Schmidt aus Landeshut, Philipſohn aus Breslau, Silber⸗ 
ſtein aus Santomysl und Kramer aus Manheim. 

HOTEL DU NORD. Die 9 ttevgutöbelißer Graf v. Zoltowski aus Ujazd, 
v. Toene aus Ptaſzkowo, Mittelſtädt nebſt Frau aus Luſzezewo, 
v. Koſzutski aus Janfowo und v. Jaruchowskt aus Sokolnik, Beam⸗ 
ter Skowzvird aus Pogorzelieg. > 

BAZAR. Die Gutsbeſiter Kobylinsfi aus Kijewo und Niezychowski aus 


ylic. 

KEIKER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Mehli 
Miloslaw, Wolffraim aus eo gent Buſch aus Obel Schulen 
Levin aus Dolii, Geometer Schuls aus Wongrowitz, Gaſtwirth 
en e n Jäger aus Grätz, Viehändler Kla⸗ 
ow aus Goſchter x 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Brünn aus Zerkow, Nadziejewski 
2 Ben Czerniejewsky aus Wreſchen, Kophan, Keſſel rn 

dau roda. 

DREI LILIEN. Kaufmann Packermann und Schmied L Von⸗ 

a mann Hegernann ang Vernied Lehmann aus Won 

EICHBORWS HOTEL. Die Kauf eute Glas aus Koſten, Zobel nebft Frau 
aus Storchneſt, Frau Ehrlich aus Neuftadt a. W., Ehrlich aus Ple⸗ 
ſchen, Blumzeig aus Slupce, Turk und Sokolowski Jun. aus Wreſchen. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lehrer Julewiez aus Buk, Mon⸗ 
teur Wehoff aus Halle, Brennerei⸗Inſpektor Roſenthal aus Golen⸗ 
cin, die $ aufleute Markus nebſt Frau aus Glogau, Kluge und Bibo 
aus Grätz. 1 0 

BICHENER BORN, Händler Richter aus Kamenda, Kürſchner Bieberfeld 
aus Wreſchen, Kaufmaunsfrau Liebska aus Kleczewo und Handels- 

mann Weinlaub aus Grätz. 

PRIVAT-LOGIS. Stud. phil. Międzychodzki aus Zoladowo Grünſtraße Nr. 5, 
Probſt Plueinski aus Exin Bäckerſtraße Nr. 11, Gutsbeſitzer v. Mro⸗ 
zinski aus Zadusznik artenſtraße Nr. 16, Gutsbeſitzer v. Wilkonski 
aus Wapuo Wilhelmsſtraße Nr 22, Kaufmann Arndt aus Rogaſen, 
Taubenſtraße 

(Beilage) 


183. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Auguſt 1864. 
Polizeiliches. 150 Stück Lämmer] Probſteier Saatgetreide 


f Bekanntmachung. BR. =; 

m Monat Auguſt c. werden nachbenannte en 6. Auguſt in einer Droſchke gefunden: . FR 1 U 1 

äder das Roggen rot und die Semmel zu 4 Paar ordinäre emdeknöpfe l ein ſchwarzer f verkauft das Dominium n N Ar Waare und 
Straeiäyno bei dan. . Kronthal & Lewy. 


den augegebenen ſchwerſten Gewichten Liefern ]Hornring mit hen Stein und ein Haar⸗ 


und zwar: 2 amm. 

Brot à 5 Sgr. In der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt aus dem 
Joſeph Rychlicki, Halbdorfſtr. 16. . 5 M 20 eh Garten Königsſtr. Nr. 6.7. entwendet: Gur⸗ 
Rudolph Krug, St. Martin 3. . . 5 = 15 ⸗ ken und Zwiebeln. 


Andreas Wyrembecki, Fiſcherei 21. 5 4 Oran gerle 
* 


ofen Nychlick, Oe rg 20 d 

oſeph Rychlickt, Halbdorfſt. 16. Dienſtag den 30. Auguſt von 10 Uhr 
Amalie Mapwald, St. Adalbert Nr. 3. 18 = früh an foll die Orangerie nebſt anderen Treib⸗ 
18 . in Nadojewo, 1 Meile von Po⸗ 


Ein mit guten Atteſten und Anempfeblun⸗ 
gen verſehener Oberbrenner ſucht z. 15. Auguſt 
er. oder zu jeder Zeit, eine dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Adreſſen abzugeben an den Ober⸗ 
brenner Wilhelm Ulbrich zu Bentſchen, 
poste restante. 

Einige gebildete Mädchen, die in Handarbei⸗ 
ten geübt, und nicht zu jung find, können zum 
ober als deutiche Bonnen placirt werden. 
Nachweis bei Frau Dr. Melmuth in 
Berlin, Markgrafenſtr. 105. e 
Ein Volontair, beider Sandesfpradien 


mächtig, findet ein Unt 4 
ch In Zadek un bei 


Zeeländer Saatroggen 


(zweiter Saat) offerirt 


O. Bardt 


Dom. Pawloswice bel Motietnice. 


Stoppelrüben⸗Samen 


offeriren in guten Waaren 


Ant. Bogdanowski, Neuſtädt. Markt 1. 18 ⸗ 


Sigismund Bamberg, Teichgaſſe 5... 18 ⸗ der W > ioni 5 M. MAUER Jum., Neueſtr. 4. 
Emil Thiedemann, Kreiteftr . n 5 18 = FF 8 Kronthal & Lewy e Einen Lehrling wünſcht 25 Ziegler, 
1 Ze . > 1 — an — 8 Töchter 7 Penſionat. e 3 2 Handſchuhmacher, atheter 8 Nr. 12. 

ellen ausgebängten Backwaaren⸗Taxen Be-] Das unter dem Namen Steinert (eigentlich 5 I _—l — Ein unverheiratheter Danstnecht mit 
zug genommen. Steiner) bekannte, vor 32 Jahren ein Landwirthſchaftliches guten Zeugniſſen findet ein Unterkommen bei 


Der Polizeipräſident v. Baerenfprung. Mutter, der Frau Baurathin Steiner,| Von dem rühmlichſt bekannten 


n, Spa⸗ 


M. Zadek jun., Neueſtraße 4. 


Bekanntmachung. begründete Tochter-Penfionat, ſeit 15 Jah] Frankenſteiner Saatweizen ni Roggen . Tölr. Belehnung. 
5 zun ſren unter meinem Namen in Gemeinſchaft g . 99 Schilling iſt ei ene Damen⸗Cylin⸗ 
a Barnitr — kn Leinen zu mit meinen Schweftern geleitet, beſteht nachſverſende dieſen Herbſt wiederum jedes Quan⸗ ene 155 Finder wird de 


ig boy unter gleichen Berbaltniien, und 95 tum an 0 mer 

uche ich die geehrten Eltern, welche ihre Töch⸗ ndem ich reellſte Bedienung zuſichere, n; 

85 mir anvertrauen oben, die 1 um a mir d esfalfige Aufträge 4 19 75 ch. nimmt entgegen 
erwechslungen 2 eugen, unter Adreſſe bald zugehen zu laſſen. 


von arie Sieiner, len. 8 
Weimar, am Schloſſe B. 17. Frankenſtein in Schleſien im Au⸗ 


2 Stelle von F. I 
Nähere Auskunft ertbeilen: Herr Archidia⸗ j 
Bud Dr. Kiopfieisch de Nena, Der guft paul Meixner Kirſch ſuft, 
andkommiſſar Mebling auf edten er 5 7 . 
Pr . Spegitions⸗geſchäſt. ſtäglich friſch von der Preſſe, bei 
gebenſt einzuladen, wobei bemerkt wird, 


ei 
welchem Schweitzer und Herr Rath Vet in . 
Kirſch in fl, A dol ph Moral. I daß bei regnigtem Wetter gedachte Abend⸗ 


1) ein jährliches Gebalt von 250 Thlr. ver⸗[Weimar. 1 6 4 
tskauf⸗Geſuch. . +. en FREE 
wu Eu rauf N d) täglich friſch von der Preſſe, bei MWurmkuche n, ö e am 2. August 1864. 
Moritz Pincus, ne Güte, ift ſtets vorräthig Die Caſino⸗ Direktion. 
et a 


Es haben ſich mehrere ernſte Käufer, worun⸗ 
Friedrichsſtr. 36. J. D. Jansch. 


ter einige ſächſiſche und rheiniſche Land. 
Für Raucher. 


\ fine, . wirthe, an mich gewendet, um ſich bei 15, 20 
— reflektirende, im Adminiſtrations⸗ bis 50,000 Thlr. Anzahlung durch mich 
fe genügend ausgebildete und der beidenſim Groſherzogthum Poſen aljobald anzu] 7 
Thlr. Sgr.! Stück! Thlr. Sgr. 
Cinto Regalia, ½0 Kiſte 1 6 50 — 18 
El Leon de Oro ½¼0 Kiſte, 


Jandesſprachen vollkommen mächtige Indipi⸗ kaufen. 
duen, wollen ſich bis zum 1. September d. J.] Diejenigen Herren Beſitzer, welche zu ver- 
Bann 1 
Upmann, grünes Etiquett, Yo Kiſte . 1 16 | 50 | — 
. gelbes = Yo Kiſte 1 


beten, dieſelbe gegen obige Belohnung Kl. Ger⸗ 
berſtr. 7,, parterre, rechts, abzugeben 


M. 10. VIII. A. 7. M. C. u. B. in 


ung erkrankter Dienſtboten und Lehr⸗ 
inge im bieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
und Abonnementsliſten ſind in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zu bekommen. 
Poſen, den 1. Auguſt 1864. 


Der Magiſtrat. 


Zu dem am Dienſtag den 9. d. Mts. 
Abends 6 Uhr im Sommertheater — 
Königsſtraße — ſtattfindenden Theater 
nebſt Tanzkränzchen beehren wir uns, 
die geehrten Mitglieder des Caſino er⸗ 


Bekanntmachung. 


Der biefige Bürgermeiſterpoſten, mitſb 


unden, > e 
2) un Tee eines Hülfsſchreibers 100 
r., un 


„ un 
3) auf Bureaukoſten 50 Thlr. jährlich 
bewilligt find, iſt vakant geworden. 


rungs⸗Atteſte bei dem biefigen Kaufmann und die näheren Kaufsabſichten baldgefälligſt wiſſen 
. neten ⸗Vorſteher Hrn. Marwey zu laſſen, und ſich Sowohl einer diskreten und 
melden. 
Schildberg, den 5. Auguſt 1864. 


Der Magiſtrat. 


Sa ihrer Qualifikations- u. Füh⸗ kaufen nicht at wären, bitte ich, mich 
au 


ſachgemäßen, als auch thunlich raſchen Ger 
ſchäfts⸗Abwickelung verſichert zu halten. 


Kindler, 


Beim Abmarſch des unterzeichneten Regi⸗] königl. Nechnungsrath in Breslau, 
— us rk Pam Ge Bei E Alte Taſchenſtraße Nr. 166. Cab ö A en. 50 1 
onen in eſien, kann daſſelbe nicht unter⸗ 5 2574 abanas Nr. 0., 1 0 iſte r Bar 15 
laſſen, den Bewohnern der Ortſchaften, in WR Verkäu liche 9 10 z 
denen es während ſeines längeren Hierſeins f 9 Confianza, ½10 Kiſte 3 18 J 50 1 24 


Todesanzeige. 


Güter in Poſen. 28 Am 6. d. M. früh 8½ Uhr ſtarb nach län ⸗ 


an der Grenze kantonnirt hat, ſeinen ganz be⸗ 
ſonderen Dank für die überall gefundene] — 


Petersburger Damen - Cigarettes (Bleiſtiftſtärke), ſind angelangt bei 


h N e erem Leiden am Schlagfluß unſer geliebter 
reundliche Aufnahme auszusprechen. Kreis. Morgen. 1515 e ann atte, Vater, Schwiegerſohn, Vetter und 
Das Commando . SEEN Yanbatc DW. \ 19 K N 3 chwager 
des 1. Schleſiſchen Dragoner-Regimente] Schubin BEER Cigarren-Importeur. Conrad Lambert 
opvertäufe e =... u „Beibeidäftraße Sir, 931. Wc bo ie Se Se een ban 
“ ongrowitz. 3000. 180,000. f Ire Fer ” 7 7 ittend, zeig ; . 
Bu J * 2 x Kosten. 4 3200. | 160,000. Prima engl. lasirte Steinröhren Franzöſiſche Mühlſteine derer Meldung Verwandten und Freunden an. 
fa m Verkaufe von Hopfen und Bohnen Schubin 1850. | 110,000, [zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- lich lbſt in den Brüch gel. Die Beerdigung findet Dienftag den 9. d. 
e den eee Seen ( Vntral, @and ann Sagen ib 51a Ube vom evangelen Yeicenbaufe 
de gute kene He Moden 1. Stuten] Se CTV Velen, vn. Genen, 
eſeritz * 3 . Ve Zu e nterbliebenen. 
gel 3 Lu ſoll, ſtehen folgende Schildberg. 600. 40.000. Obst. von Wan. Hen in Stettin, 3 ——ůů 
ieitationstermine an: . Bromberg. 545. 24,000. ] Aprit a ar Wiekenberg vorm Frauentbor. Een richten. 
I. am Montag den 22. Auguſt c. zu - 1236 53,000 prikoſen, verſchiedene Birnen, Kirſchen, Comtoir: Frauenſtr. 50 Geburten. Ein Sohn: dem Kreisrichter 
Mur. Goslin, N: ee Pflaumen, Härte iD & baben Hobe Gaſſeſ St. Martin 73. ii ein möblirted Zim⸗ Tberemin in Landeshut, dem Major g. D. 
II. 23 den 7. September c.. S — 1280. 80,000. N A 18e rage 5 10 ri 9 ben mit del mer zu erat g. und fofort zu berieben. F 
r 7 pm “ 5 7 4 8 1 1 2 - 
%%% TT. 
8 28. Juli 186. Schrimm. 1200. | 44,000, bandtung befindet, zum 1. Oktober d. J. zuffammer für 130 Thlr. zu vermietben. Zu er-|pmditer. 5 i I 4 hr 
el erf ul 1ETE. . fahren daſelbſt oder beim endichls⸗ Borte Baden p ir een 


Der königl. Oberförſter Stahr. ] Ernſte Käufer erbalten auf frank. Anfragen 


— in der Eine freundliche, aus 4 Zimmern beſte⸗ 


d Hart { E - - 
. Biber Dr er 5 Meine in Rakwitz in der Wolſteiner 
Graben Nr. 12. B. Straße 7 Bäckerei und Con⸗ 
J 1 477 — ff Ditorei nebſt Utenſilien iſt fofort oder 
Landwohnung zu vermiethen. Be e ier · 

f auf Reflektir i 
In dem freundlich gelegenen Dorſeſſ frankirken Briefen oder perionlic an 


rittiſch, zwiſchen den Städten Birn⸗ i Carl BE nit Gef. in 4 Akten. — Der geheime Agent, 
— e a/ W., durch welches in Nakris zu wenden. ee Yuftl. in 3 Alien. J. welter, Sr. 
die Chauſſee von Poſen nach Berlin geht, 
iſt ein neuerbautes Haus für 2 anſtändige in O \ \ } 
Familien, in Allem ſehr bequem eingerichtet, . zu vermietben kleine 
billig zu vermiethen. 5 Een Buchhalter 8. Sinf. (F-dur) von L. v. Beethoven, Tür⸗ 
Jede Seite im Haufe hat 3 ſchöne Ein Buch halter, liſcher Marſch von Mozart. Vati Polka. 
Stuben, Küche mit Kochmaſchine, der die Korrespondenz ſelbſtſtändig führen kann, en er n ron he 
Speiſelammer, Keller, Boden- findet ſofort ein Engagement bei 1 Sar. 5 Billets 7½ÿ € Sor. Hudech. 
raum, Waſchküche und / Morgen 8. J. Auerbach, Posen. Camberts garten 
Ganter rittiſch hat drei Kirchen, J. Gin gebunden Fränlein, der dercn amber, AUT IL 
nete RN e ers a 2 . ar aaa fu glei mädtig, Dienſtag um 7 Uhr Konzert. ass 1 Sat. 
‚ ‚ . abei ſehr muſikaliſch, ſucht eine Stellung als eK. 
Vermiether iſt der Freigutsbeſitzer Geſellſchaſterin und Gehülfin der Hausfrau, Von hente ab 
9 ſitz E f 284 
utenausſchieben 


Chriſtian Heintze auch würde ſie ſich der ee Heinen 


Hauptagentur 


3 ‚ver German und Dldenbur- 
Einem geehrten reiſenden Publi- ger Feuerverſicherung bei 


kum bringe ich mein in der Nähe des R. Alexander 
Hafens belegenes Gaſthaus beſtens zu Breslau, 


in Erinnerung. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 

Ger. helle Zimmer mit Bett 6 Sgr. nahere Auskunft. b 
dito dito 2 = 10 = | Vorwerke von 230, 330, 400, 459, 460, 
dit dito 3 15 „(eg, 718, 1400 und Nittergüter von 800, 
* 1 ; e 2 - “ 11250 und 1300 Morgen mit Inventarium 
Auch find bei mir Schiffskarten 


im; der S eee 
mindeſtens 3 Prozent unterm Preiſe in Gneſen zum Kauf nachweiſen. 
zu haben. g 


S. J. Samson, 


Auf dem Dominium ante bei Oels 
(Poſtſtation Bohrau) ſtehen wieder tragende 

Kraienkamp Nr. 4. ſo 
in Hamburg. 


holländer Kalben, 
Gegen Jahnſchmerz eg gleicher Rage, von ſehr milchreichem Stamme 
elt 


Ein Obſt⸗ und Gemüſegarten iſt von Mi⸗ 


Montag den 8. Auguſt. 
Großes Konzert (Streichmuſt.) 


wie 
ſprungfähige Bullen 
zum augenblicklichen Stillen abſtammend, zum Verkauf. 


Hafer, Heu und Hückſel, über Maſchine 


2 Sar. Linder widmen. Gefäll. A 
. 5 Apotheke. Igeſchnitten, zum Verkauf St. Martin 16. daſelbſt. Poſen Da rel en 5 auf der ——— Waniſchei Nr. 73, 
2 A 7 um 8 Munufk Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles 
Pörſen⸗Celegramme. Peoſener Marktbericht vom 8. Auguſt 1864. am 6. Auduſt 1864 13 N. 20 5 — 19 4. 25 Sr 
Berlin, den 8. Auguſt 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) von bis „8. „% ne 2.0. 13 15 — 13 = 20% 
m drüct es gt 12% 13. . . A & K. Die Mart. onniſlien zt Fefttellung der Spirituspreite 
oggen, gedr N DEO 0.0 0,40€ ... — — - 7 7 3 az 
gs Be 344 AuguftsSentbr. . 12% | 127 Deine Selten, Scheffel zu 16 Metzen 2 5 = 2 7 i Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Traut Tpi 345 — Se . 1% 12 Ordindter Weizen ar RR ee ammntung vom 8. Auguft 1864 
8 — end 85 35 une d ine . sit 911 Noggen, schwere Sorte 5 981 er bil Dante Hier 355 briefe 963 Gd, do. Rentenriefe 965 
u ; ii, 144 143 (Neue Weseler 4% Roggen, leichte Sorte 47214435 — 9921 2 bolniſche Be AT 1 do. 5% Provinzial⸗Obligatjonen 
Auguſt⸗Septbr. . . 14 14 9 * Se * 23 Kleie Ge te. . etter: regneriſch. 
Septbr.⸗Oktbr... 14 | 144 Polniſche Banknoten 81 831 — 2 erſte. er re u Roggen flau, gekündigt 75 Wiſpel, p. Aug. 291 Br., 4 Gd. Aug. 
N Karaluige: 407 d iritus feblt ... === Sed P 3 Od, Sent, Ot Ferbſd 308 Ob. K il Nov. Bil 
nalliſte: iſpel Roggen, Spiritus feblt. e eee TZ being al BR Br, 4 de. Br, BER Di S 
1 ; "Schekel zu 16 9) 2 mi tet, p. Aug. . % Gd., Sept. 138 
Stettin, den 8. Anguft 1864, (Marcuse & Maass.) 2 9 —— 2 Scheffel zu 16 Mehen 0 = 5 - 2 5 2 Ju Oft. 2 S. . Nob. 184 Br. 1 Gd., Dez. 13 Gr 
ot. v. 6. ot. v. b. x N 2 z . Jan. 135 Br., d. 
Weizen, matt. Br Nüböl, flau. g ——.9 N — Keee DR Ve 7° ton Bü 
Augufi-Sentbt. . 57, | SIE | Auauft See 11 1% Eee — Produßten- Börfe, 
a * 835 581 w OHM. 2 a Kartoffeln e eee Berlin, 6. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 282. Thermometer: 
975 br. 9 mch 3 u Pe meh, 141 14 Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . . 2 10 — ] 2 20 — f früb 14% . Witterung; leicht bewölkt, warm. 
8 Ser 34 34% | Septbr "SH F 14 1 Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. Ge. — — — - — — Das Angebot von oeh die heute auf alle Termine wieder ſo ent⸗ 
Scbibr. eblbr. . . 35 | Oktbr.⸗Novbr. . 14 14 ] Weißer Klee dito — — —— — — I ſcieden im Uebergewicht, daß die Preiſe einen merklichen Rückgang erfub⸗ 
Siebe .. 34 354 . -r. gun per 100 Bfund ollgewicht E ren. Der Umſatz hat dadurch zwar an Lebhaftigkeit gewonnen, allein die 
r.-Novbr.. . 35 troh, per 100 funf el ewicht — — —1— —— ] Haltung blieb gedrückt bis zum Schluß. Waare iſt vernachläſſigt, obſchon 
1 


e Markt⸗Kommiſſion. man fie beute erbeblich billiger anbot. Gekündigt 6000 Ctr. 


6 


"Spiritus ſchleßt feier, Info 14 Gb. 141 Vr, p. Auguſt und Aug 
4 


Die Preiſe für Rüböl wurden durch mehrſeitige Anerbietungen von 
Neuem Br Kaufluſt iſt ſehr zurückhaltend, daher der Umſatz jchwer 
fällig. Gekündigt 600 Ctr. 

Für Spiritus waren heute von Haufe aus fo wenig Reflektanten, daß 
die Abgeber alsbald ihre Forderungen berabſetzen, ohne damit rechten Erfolg 
zu erzielen. Der Werth des Artikels iſt abermals ſichtlich gewichen, ohne 
daß es dadurch zu ſonderlich regem Umſatz gekommen wäre. Gekündigt 
150,000 Quart. . 8 

afer loko reichlich offerirt, Termin behauptet. 

eizen ohne Umſatz. g 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 60 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 1 Lad. 82pfd. 343 Nt. bz., Auguſt 343 a 
344 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. do., Septör.⸗Oktbr. 35 a 344 a 348 bz. u. Br., 
345 Gd., Ottbr. Novbr. 355 a 355 bz., Novbr.-Dezbr. 354 à 351 bz. 
Frübſabr 363 a 368 a 364 bz. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 225 a 245 Nt., Auguſt 224 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 228 bz., Septbr.⸗Oktbr. 224 ba., Oktbr.⸗Novbr. 214 bz., Novbr.» 
Dezbr. 214 Br., Frühj. 22 a 224 bz. 

Erbien (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 41 a 48 Rt., Futterwaare do. 

interraps 91 a 94 Rt. 

Winterrübſen 85 a 89 Rt. 

Ruböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 123 Rt. Br., Auguſt 123 4 125 
Kr u. Gd., 19% Br., Aug. Septr. do., Septbr.⸗Oktbr. 12% a 123 bz. u. 

d., 12¼ Br., Oktbr.⸗Novbr. 13 a 123 a 12 bz. u. Br., 125 Gd., 
Novphr.⸗Dezbr. 13¼½ u 12% u 13 ½, bz. u. Br., 13 Gd., Dezbr.⸗Jan. 138 
& 13%, bz. u. Gd., 133 Br., April⸗Mai 134 8 13 a 136 bz. 


us f 116000 %) loko obne Faß 144 a 147 Rt., Auguſt 144 
pırıtu . o ohne Fa a „ AUgU a 
14% a 144 bz. u. Gd. 14½ Br., Aug. Seplbr. do, Septbr.⸗ Oltbr. 1005 


143 bs. u. Gd., 14 Br., Oktbr.⸗Novbr. 144 a 144 a 14 bz. u. 
Novbr.⸗Dezbr. 145 a 145 a 144 bz., April⸗Mai 144 bz. 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0.85 a3%, 0. u. 1. 36 4 34 
Rt., Roggenmehl 0. 2 82%, 0. und 1. 25 a 21 Rt. p. Cr. unver 

euert. (B. u. H. B.) 

Stettin, 6. Auguſt. Wetter: Regen, warm, leicht bewölkt. Wind: 
SW. Temperatur: 4 19 R, - 2 
„ Weizen flau, loko p. Söpfd. gelber 55—58 Rt. nach Qualität bz., eine 
abgelaufene Anmeldung 83/85pfd. 574 bz., 88/85pfd. gelber Auguſt u. Aug.“ 
Septbr. 574 Br., 575 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 583, 4 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
584 bz., Frühjahr 613, 4, 61 bz. u. Gd. 614 Br. 

Roggen niedriger verfauft, p. 2000 Pfd. loko 344—35 Rt. bz., Auguſt 
35, 341 bz., Septbr.⸗Oktbr. 358, 3, 4, 35 bz., Oktbr.⸗Novbr. 351, 5 bz. 
351 Br., Frübjahr 373, 8, 4, 37 bz. 


Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Erbſen, Futter: 44—46 Rt. nach Qualität bz. 


Heutiger Landmarkt: 
Wei Gerſte Safer Erbſen 


eigen Roggen 
58—59 37—38 ee 
Heu 171—25 Sgr. Stroh 6—7 Rt. Kartoffeln neue 16—24 Sgr. 
Winterrübſen lolo p. 1800 Pfd. und 25 Scheffel nach Qualität 86 
bis 913 Rt. un — Dotter 72 Rt. bz. 
Rüböl flau, loko 12} Rt. Br., Auguſt⸗Septbr. 1275 bz., 123 Br., 
Sept.⸗Oktbr. 121 bz. u. Br., 125 Gd., April⸗Mai 138 bz., 134 Br., 13 Gd. 
Spiritus niedriger, loko ohne Faß 143 Rt. Br., Aug.⸗Septbr. 144 
Gd., ohne Faß 14 bz., Septbr.⸗Oktbr. 144 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 143 Gd., 143 bz. u. Br., Frühjahr 144 Br., 14 Gd. 
Angemeldet 100 Wſpl. Weizen, 250 Wſpl. Roggen, 10,000 Quart 
Spiritus. 2ſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 6. Auguſt. Wetter: angenehm. Wind: Weſt. Thermo⸗ 
meter: früh 12° Wärme. Barometer: 27“ 10% 8 
lAmtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) 
niedriger mit feſterem Schluß, gef. 3000 Ctr., p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 
bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 33 bz., Oktbr.⸗Novbr. 33} —$ bz. u. Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 338 bz. u. Gd. April⸗Mai 1865 341 Br. 


Septbr. 13% Gd., Septbr.-Oftbr. 133—13H bz., Oktbr.⸗Novbr. 131% 
bz., Novbr.⸗Dezbr. 133 bz. u. Gd., Abt 1865 13 —14 bz. 15 Br. 
Zink auf 73 Rt. gehalten. { (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 6. Auguſt. Wind: SW. Witterung: bewölkt. Mor⸗ 
gens 14° Wärme. Mittags 20° Wärme. 
Weizen 128—135pfd. holl. 50 — 58 Thlr. 
Roggen 118—130pfd. boll. 29—31 Thlr. 
Gexſte, große 28—30 Thlr., Heine 24—27 Thlr. 
Leben 90. 
Erbſen 30—3 r. 
Raps und Rübſen 78-83 Thlr. 
Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 15% Thlr. pr. 8000 %. 


Wolle. 

Berlin, 6. Auguſt. Seit unſerem letzten Bericht vom 15. v. M. haben 
wir hier, wie faſt alle Jahre um dieſe Zeit ſo kurz nach den Märkten, ein 
gel unbedeutendes Verkaufsgeſchäft gehabt, und wenn auch gegen 5000 
Str. Wollen aller Gattungen verkauft worden find, fo find wir doch bei den 
Diefigen großen Vorräthen berechtigt, ſolches nicht anders zu bezeichnen. Was 
den Stand der erlöſten Preiſe angebt, ſo iſt er ſich wohl gleich geblieben, was 
man dem guten Geſchäftsgange der Kammgarn⸗Spinner und ihren Einkäu⸗ 
fen zu danken hat; Etwas niedriger wäre derſelbe unbedingt geworden, wenn 
die Tuchfabrikanten die Hauptrolle bei den jüngsten Verkäufen geſpielt hät⸗ 
ten, da die Nachrichten aus Amerika für ihr Geſchäft immer leider noch ſehr 
ungünſtig lauten und fie deshalb ſehr vorſichtig, fait zurückhaltend operiven. 

Im Allgemeinen betrachtet man aber die Geſchäftslage als eine geſunde 
und erwartet man für die nächſte Zeit, bei mäßigen ee gum leb⸗ 


baften Verkehr. = + 
Hopfen. 

Aus Bayern, Anfangs Auguſt. Bei der andauernd günſtigen Wit⸗ 
terung ſteht das Hopfengewächs im ganzen Rother Bezirke und im ganzen 
Spalter Lande in beſter Entwickelung und Alles bofft eine geſegnete Ernte, 
ſofern dieſe günſtigen Witterungsverhältniſſe andauern. Das Gewächs iſt 
großentheils rein und geſund und die Gärten find ſeit einigen Tagen gleich⸗ 
artiger geworden, die ſpäteren oder auch diejenigen, welche vom Winter⸗ 
froſte gelitten, ſind ſo zu ſagen, nachgekommen. 

Aus der Bamberger und Schwezinger Gegend, dann aus Württemberg 
und Oberöſtreich ſind keine ſo günſtigen Nachrichten eingegangen, und wer⸗ 
den dort ſogar, wie briefliche Anfragen bekunden, die bereits veröffentlichten 
Mittbeilungen aus Spalt und überhaupt aus Mittelfranken über den gün⸗ 
ſtigen Stand des Hopfens in Zweifel gezogen. In Gewißheit unferer zu ⸗ 
verläſſigen Berichterſtatter und deren wiederholten Beſtätigungen werden 
deshalb alle desfallſigen Nachrichten aufrecht erhalten. Mittelfranken, und 
beſonders diejenigen Produktionsorte, welche voriges Jahr keine erfreuliche 
Ernte hatten, ſollen dieſes Jahr — weil die guten Jahre wechſeln — hoffent⸗ 
lich glücklicher ſein. (BH3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 6. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen lolo flau, däni⸗ 
ſcher Weizen weichend. Reaper ruhig. Oel Oktbr. 27, Mai 278. 
Kaffee geringer Umſatz. Zink anhaltend ruhig. 

Liverpool, 6, Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 6000 
Ballen Umſatz. Preiſe beſſer Middling Upland 305, Middling Orleans 314. 


Mg. Ueber die Witterung des Juli 1864. 
Der mittlere Barometerſtand des Juli beträgt nach ſiebzehnjäh⸗ 


rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Bofen angeftellten Beobachtungen: 


(Bromb. Stg.) 


2710/30 (Pariſer Zoll und Linien,. Der mittlere Barometerſtand des 
vergangenen Monats war: 27“ 1077, alſo um 047 böher, als das ber 


rechnete Mittel. 


denz Auguft 525 Br. 8.00, schwankt 5. M bei 9 trübem Wetter um 
ER u 2 dne ‚890, | 5. v bei NW. und trübe 1 
afer p. Au mit 88 Br. 5 E sine en eum, d dan von 27° 10942 bei SB. u. ©. und Negen bis 
RNaps p. Auguſt 100 Br. un; 1 3 zum 8. Morgens 6 Uhr auf 275, fach bei N. und O. und Regen bis 
Puböl matter, loko 12% Br., p. Auguſt 124 Br., 124 Gd., Auguſt⸗Tzum 11. Morgens 6 Uhr auf 28° 158, ſchwankte bei NW. und erſt heite⸗ 


f . Auseländiſche ende. einiger Rrebitbt, 1 Sof gl vz u © Berk, Siet. M. Em. 4 | 953 bz n G Stargard-Pofen 341005 bz 
v 12 Oeſtr. Metalliques 5 635 © Luxemburger Bank 4 105 B do. IV. S. v. St. gar. 4101 bz do. Em. — — Thüringer 4 1 55 
= hö 5 2 Mb Magdeb. Privatbkl. 4 95 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 40 — — Thüringer 4. 98. G 
. oo Prim. Ob. d 805 B Meininger Kredit, 4 | DS} et 63 e, 48 — Do i. Ser 4 81 8 Aer Waplergei., f 
z 100 fl. ; Moldau. Land. Bk. | 345 B In- Minden do. 5 5 a — 
Berlin, den 6. Auguſt 1864. 595 192 ship: = 425 Norddeutsche do. ! 108 Sal de. 1. 5 101 do. IV. Ser. 43 1014 & 1 8 Fronen ht G 
— . . d. re d 85 o. nn — 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 54 Au De Sapi: ber a | 98° em 5 3 du. III em 38 6 Sifenbapm- Arete benen wi 
FR 2 eee 797 Poſener Prov. Bank 4 96 etw bz do. 44101 bz Aachen -Düͤ eldorf 34) 98 & ron or — 5. 11 b 
Freiwillige Anleihe 431013 bz 6. 9 48 89 W Preuß. Bank-Anth. 43138 N do. IV. Em. | 92} & Aachen⸗Tlaſtricht 4 | 354 G ola 3 Pfd., — Imp. Jed © 
at 1859 5 1004 bz En liſche Anl. 5 904 G do. Hypoth.⸗Berſ. 4 108 G Coſ. Oderb. (Wilh.) | — — Amſterd. Rotterd. 4 111 bz Sin 2 — 8. 2 8 
do, 50, 52 konv. 4 97, 08 le N. Ruff gl. A3 50 8 5 7 hei 940404 8 Magded Halber. Ad e Seh 441 — 15 5 Ei A iz 2 E 
0 44.1014 0j [97 43/0 5 2 o. do. (Henkel) N 3 . Kaff. A. — 
III ͤ0ͤ t ende ame cin Bu, als 
: 1856 44 1015 bz [97 } 5 sy WThüring. Ban 4 70f X os co S. g. f er „Magd. . — 295 
40 St un. 1855 3 1 2 9 [ (1864 ar 311 8 [9 Blpereindbnt, Hamb. 4 1044 G Meder Märk. 4 961 G erlin-Stettin 145 8 De 8 — 874 65 
kacke Schuldch. 3 915 bi ltötse ) de. B. 200 BL. — — Weimar. Bank 4 965 G Do. ml. Sa 85 8 Se n 5 1351 8 ie Bo. 811 55 
Kur- uNeum. Schldo 35 90 8 2 J fdbr. mi. SR. 4 788 b ET Zn v [be een, wer resl. Schw. Fre l E ’ 
Oder ⸗Dei 1 Bel BEL 3 Part. B 300 8. 985 15 Prioritäts Obligationen, do. IV. Ser. 460 — — Brieg. Neiße 4 Bi ® Jnuduſtrie-Mecien- 
Berl. Stadt-Obl. 441028 © 40 Thlr. Looſe — 554 8 — — enBeeehBEn Ber 5 102 G Eöln-Diinden 924 0 Deſſ. Kont. Gas- 
> 3} 891 & Neue Bad fl. Loe — 30 B Ungen-Düfidort g 0 © Rordb, Fried. WIh 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 57 G 
Berl. Börſenh. Obl. 5 Mast B Deſſauer Präm. Anl. 3 104% 8 de. 1 5 a2 904 G pberjälel 14 85 Mi 9 851 6 Ir e Mn 
8 7 A a 5 o. „Em. 4 — — . att. B. do. 
ih 4100 8 . 5 bot h 00. S5 Aae Hi do. itt. C 96 6 Ludwigehaf. Berb. 4 
Oſtpreußiſche 6 — — Bank, und Kredit- Aktien und | de. „„I. Em. — — „„ Dtagdeb. Halberſt. 4 
do. 4 | 965 bz Antheilſcheine Bergiich- Märkische 4—, — do. Litt. E. 10 34 B Magdeb. Leipzig 4 254 v 
Pommerſche 33, 89 oz E u nA art do. re 1005 b do. laätt. F. 4501 b Maß deb. Wittenb. 3 [1205 
do. neue 4 1004 bz Berl. Kaſſenverein 4 1204 B do. III. S. 31 (R. S.) 8 824 bz Be dle öſ. St. 3 2513 Poſt bz [Mainz Ludwigsh. 4 at N 
Poſenſche 41 27 rl. Handels⸗Geſ. 4 1104 Mehr bz do. Lit. B. 35 827 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 |2 B Mecklenburger 4 784-3-8 bz do. 25 . 142 3 
do 31 —.— raunſchwg. Bank- 4 75 G do. IV. Ser. 43 984 bz V. 98 pbzſPr. Wilh. I. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. ST. 4 1521 b 
do. neue 4 | 964 © Bremer o. 4 107 do. Düſſeld. Elberf.[ 4 — — do. II. Ser. 5 — — Ader leſ. Märk. 4 | 963 bz do. do. 2 M. 4 151 b 
8 chle ſche 3 ost G Coburger Kredit⸗do. 4 98 B do. II. Em. 4a) — — do, III. Ser.) — — Niederſchl. 52915 70 b. London 1 3M. 8 6, 217 65 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 11044 & III. S. (Om.⸗Soeſt 4 994 0 n, Pr. Obl.4 924 B Nordb., Frd. wien 67-4463 [148 bz Dan r. 2M. 6 | 804 bz 
Weſtpreuüßiſche 34 844 3 Darmfläbter Kred. 4 885 Kl bz do. Ser. 43 995 G do. v. Staat garant. 33 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33 1150 bz Wien 150 fl. 8 T. 5 873 bz 
do. 4 | 964 bz do. Zettel⸗Bank 4 985 B Berlin⸗Anhalt 4 — — do. Prior. Obl. 44 98 9 de tanz. Staat. 5 113 1 5 bz do. do. 2 M. 5 86 65 
do. neue 4 | 954 bz Deſſauer Kredit⸗B. 4 3 bz do. 44/1014 B do. 1862,43 98 Deſt.ſdl. StB (Lom) 5 143-455 og u Augsb. el 56. 24 b, 
Kur-u Neumärk. 4 983 bz Deſſauer Landesbk. 4 283 Mehr bz Beiün-Dambong 4 100 G do. v. Staat garant. 4 100 f bz Dei 4: 77% Frankf. 100 fl. 2M. 37 56. 24 bz 
ommerſche 4 987 B Disk. Komm. Anth. 4 100 G do. II. Em. 44 —-— Rhein⸗Nahe v. St.g. 4100 B r. Wilh. (Steel B)4 — — Leipzig 100 Tlr. ST. 5 99 9 
oſenſche 4968 bz Genfer Kreditbank 4 484 bz Berl. Potsd. Mg. A.(4 — — do. II. Em. 4 1005 B Aheiniſche 4 1034 bz do. 2 M. 51 99 
eußiſche 4 | 978 b Geraer Bank 4 106 G do. Litt. B. 4 = — N = do. Stunm-Pr. 4 1085 B Petersb. 100 R. 3 W 5 905 bz 
ab. Wet 4885 2 Gothaer Privat do. 4 984 Kl bz do. Litt. C. 4 95 bz o. II. Ser. 4 904 G Rhein-⸗Na KB 4 | 258 bz do. do. 3 | 895 b 
Sächſiſche 4 | 985 G annoverſche do. 4 100% G Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 43 98 B Ruhrort-Crefeld 35 199 8 Brem. 100 Tir. ST. 6 110] bz 
Schleſiſche 4 on G —.— rivatbk. 4 104 | do. II. Em. 4 93 4 Stargard⸗Poſen 4 —— Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 79 8 Warſchau 90 k. ST. 5 815 bz 
Die Haltung der Vörſe war heute als eine günſtige zu bezeichnen, die ſich noch durch Kursſteigerungen vortheilhaft von der geſtrigen unterſchied. In keinem Par = an 2 8 
lau, 6. Auguſt. Bei feſter Haltung woren öſtreichiſche Papiere zu geſtrigen Notizen gut behaup⸗ 43% Metalliques 553 B. 1854r Looſe 781 V. Oeſtr. National⸗Anlehen 655. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 
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545 G. dito neue Si h 5 chleſ. Bankverein 1054. G. Br ch 50 8 „oproz Hamburg, Sonnabend P. Muguft, Jlachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruhige Börse Geld al 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
uffurt a. M., Sonnabend 6. August, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten ge. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 
Wc c BSH Lenore Wehe hig, Poriſr Weilel 945: Wiener 
Meininger Kreditaktien 988. 3% Spa 
Kurheſſiſce Loose 558 B. Badiche Eonfe 586 B. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen, 


Fra 
en Schluß der Börſe feſter. Amerikaner flau. 
* Schlußhurſe. Staats- Prämien » Anleibe —. 
149. Berliner Wechſel 1053 B. Hamburger 
Wechſel 1021. Darmſtädter Bantatt. 221. 
nier 494. 1% Spanier 44g. 


Darmſtädter Zettelb. 246] B. 


„ dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 1013 V. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 101} 2. 


45. 24% Spanier 43 


London, Sonnabend 6, 
Konſols 88. f. 


Ludwigshafen ⸗Berbach 

Schlußkurſe. 3“ 
nier 48. 1% Spanier 44. 

5% Metalliqued 62 B. I bard. Genbahnaktlen 538, 75. 


der Abzug an Silber aufgehört. Amerikaner ſchwankend 384-395. — Warm, 
Schlußburſe. National» Anlelbe 694. Oeſtr. Kreditattien 85 . 

Mexikaner 43. 

Nordbahn 66, Finnländ. Anleihe 873. 


1% Spanier 44. 
Paris, Sonnabend 6. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 begann zu 66, 30, ftieg bis 66, 42} un 
ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Oeſtreich⸗franz. Staatsbahn ⸗Aktien waren ziemlich begehrt; Kredit modilier ſeſt. 
Konſols von Mittags 12 Uhr waren 895 . > 
3% Rente 66, 35. Italieniſche 5% Rente 68, 25. 
Oeſtr. Staats- Eiſenvahnaktien 428, 75, 


1 f = 8 = 
bem Himmel auf 27“ 801 und ftieg unter Schwankungen bis zum 24. Mit⸗ 
tags 2 Uhr bei MW. und veränderlichem Wetter auf 27° 1135. Darauf 
fiel das Barometer wieder bei SW. und meiſt trüben Himmel bis zum 26. 
Morgens 6 Uhr auf 28“ 0,42 und ſtieg dann allmälig bei NW. und meiſt 
heiterem Himmel bis zum 31. Morgens 6 Uhr auf 28“ \ : 

Am höchſten ſtand es am 31. Morgens 6 Uhr: 28 238 bei NW., 
am tiefſten am 8. Morgens 6 Uhr: 27“ 7¼66 bei ONO; mithin beträg 
die größte Schwankung im Monat 672, die größte Schwankung 
innerhalb 24 Stunden: + 296 vom 26. zum 27. Mittags 2 Ubr, 
während der Wind von WSW. nach NNW. herumging. 4 8 

Die mittlere Temperatur des Juli beträgt nach ſiebzehnjährigen 
Beobachtungen . 1451 Reaumur, ift alſo um 0% wärmer als die des 
Juni: die mitttlere Temperatur des vergangenen Monats war + 13052, blieb 
alſo 9099 unter dem Mittel. . b 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 4. bei Neumond von 
+ 11°80 auf 14093, fiel bis zum 7, auf 8553, ſtieg bis zum 12. beim erſten 
Mondviertel auf 1640, fiel unter Schwankungen bis zum 18. (am 19. war 
Vollmond) auf 12040, ſtieg bis zum 22. auf 15053 und ſchwankte bis zum 
Ende des Monats um 144 herum. 


Uhr: +72 bei S. und OND. 
Aus den im Juli beobachteten Winden: 
N. = 11 NO. = 1 | NNO. 3 ONO. = 2 
— 1 NW. = 36 NNW. = 10 OSD. = 0 
= 1 SO. = SSO. 0 WMW. 5 
W. 12 SW. = 3 SSW. 2 | WSW. 6 
ift die mittlere Windrichtung von Welt 48” 27’ 58"6 zu Nord berechnet 


worden. 

Die Niederſchläge betrugen an 8 Ba 1 und 12 eigentlichen 
Regentagen 273,1. Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, fo daß die Regen“ 
böhe auf 2276 ſtieg. 2 5 nr f 

Der Witterungscharakter des Juli war ein außerordentlich gleihmäßi- 
ger da der Wind faſt ohne Unterbrechung aus W. und NW. webete; das 

aromefer wie das Thermometer zeigten nur geringe Schwankungen, nur 
11 Tage waren völlig regenfrei, und es blieb trotz der ſcheinbar bedeutenden 
Temperatur -Erniedrigung das Wärmemittel nur einen Grad unter dem 
beute ene Mittel. Es wurde auch im ganzen Monat weder ein wol⸗ 
kenleererx Tag noch ein Gewitter beobachtet. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 83 Bros 
zent, des Mittags 2 Ubr 52 Ar a des Abends 10 Uhr 74 Prozent und 
im Durchſchnitt 69,6 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunftdrud 
(der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 4“ 29; mithin 
der Druck der trockenen Luft allein 27.6 48, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. Stunde. wür de te | Therm. Wind. | Wolkenform. 


6. Aug. Nchm. 2 27, 11% 21 98 WNW I öbalb heiter. Cu. 
6. „ Abnds. 10 27“ 10% 26 148 WNW; O bedeckt. Ni.) 
J. „ Morg. 6 27% 10% 68 1059 W'-2trübe. St. 
J. „chm. 2 27, 10, 38 15, [NW 2.3 trübe. Cu. st. 
7. = Aubnds. 10 27, 9, 54 1304 ec bedeckt. Ni. 
8. Morg. 61 27° 8“ 97 113 W bedeckt, Regen.“) 
5 abends 1 1 Gewitter und Regen: 22,7 Pariſer Kubikzoll auf den 
uadratfuß. 
2) Regenmenge: 0,6 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 95 Auguſt 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 4 Boll. 
# 5 8. 5 5 5 „3 — 8 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


iffer G. Fritſch, und Kahn 

Schiffer W. Fritſch beide von Berlin nach Poſen mit Salz; 
a 2235, Schiffe Fe An Sal; 
C. 1575 beide von Magdeburg nach Pof Br a 


regendrohend. 
Oeſtr 1860er Looſe 83. 3% Spanier 
Vereinsbank 1051. Norddeutſche Bank 1093. Rheinſſche Bahn 10135. 


Diskonto 46, 44. 
am 5 use. .. Konſols 494. — Schönes Wettter. 


uguſt, Nachmittags 
Mexikaner 288. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 8S}. Sardinter 833. 


gemeldet Sc fe Kal 
alieniſche neueſte Anl. — 3% Spa⸗ 
Credit ſchobllier Aeten 997, 50. um 


